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Nr. 131. 


bei allen Poſtanſtalten 2 


Wöchentlich 8 ich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. ie be — Landw. ee (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


* 
Elbing, Sonntag 


Aus der Militärkommiſſion. 


Die Verhandlungen der Militärkommiſſion boten 
am Freitag beim Wiederbeginn derſelben ein ganz 
anderes Bild als beim Abbruch vor 5 Tagen. Da⸗ 
mals wurde die Oppoſition faſt ausſchließlich von frei⸗ 
ſinniger Seite geführt und es betheiligten ſich andere 
Parteien ſo wenig an der Debatte, daß dieſelbe faſt 
lediglich in Rede und Gegenrede zwiſchen den Offi⸗ 
zieren und den freiſinnigen Abgeordneten beſtand. 
Heute war es ganz entgegengeſetzt. Die freiſinnigen 
Redner konnten ſich mehr zurückhalten, weil jetzt die 
andern Parteien, insbeſondere die Zentrumspartei, die 
Argumente der Freiſinnigen ins Gefecht führten. 
Dieſen Stimmungswechſel haben die Ferien, die nähere 
Berührung der Abgeordneten mit den Wählern zu 
Wege gebracht. Es war ſchon vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kommiſſion kein Geheimniß, daß in Zen⸗ 
trumskreiſen es ſich bedenklich regte wegen der Will⸗ 
fährigkeit in Bezug auf die Militärpläne. Aber auch 
Herr v. Bennigſen wußte von der Aufregung der 
Bevölkerung zu erzählen; ja ſelbſt konſervative Redner 
mußten dieſelbe zugeben. 

Die Mitglieder des Zentrums: Orterer, von 
Huene, Windthorſt, Fritzen erklärten, indem ſie 
übereinstimmend die Nothwendigkeit von Kompen⸗ 
ſationen konſtatirten, daß die neue Militärvorlage 
ſowohl wegen der Gehaltserhöhung der Offiziere wie 
wegen der früheren Ausführungen des Kriegsminiſters 
über die Zukunftspläne große Beunruhigung in weite 
Volkskreiſe gebracht habe, daß man unbedingt die 
Finanzkraft des Reiches nicht zu weit anſpannen und 
daher ſowohl die Kürzung der Dienſtzeit, wenn auch 
nur vorläufig in beſchränkterem Maße, als auch die 
definitive Beſeitigung des Septennats verlangen müſſe. 
Insbeſondere erklärte ſich der Abg. Windthorſt für 
den Antrag Rickert auf jährliche Feſtſtellung der 
Friedenspräſenz. 

Der Abg. Hinze widerlegte eingehend die Rede 
des Generals v. Falkenſtein bezüglich der zweijährigen 
Dienſtzeit. Er ging die Rede Punkt für Punkt durch 
und bewies, daß die zweijährige Dienſtzeit kein 
Schaden, ſondern ein Vortheil und daß eine intenſiv 
gute Ausbildung unbedingt möglich ſei. Daß der 
Adel gegenwärtig nicht ſo bevorzugt werde wie nur 
bei den Offizieren, gab der Redner zu. Ohne K 
penſation könne er nicht zuſtimmen, die zweijährige 
Dienſtzeit ſei ſehr wohl in 3 Jahren durchführbar, 
bis dahin ließen ſich die nöthigen Offiziere und Unter⸗ 
offiziere ſchaffen. In der Zwiſchenzeit könne eine 
Anbahnung durch die Vermehrung der Dispoſitions⸗ 
urlauber erfolgen. Die größeren Koſten bei der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit fallen nicht ins Gewicht, da dadurch 
die Erhöhung der en und die Erleichterung 
der Einzelnen erreicht wird. 

Abg. Windthorſt hebt hervor, daß die Ver⸗ 
handlungen der Militärkommiſſion, wie er wahr⸗ 
genommen, im Lande einen ſehr niederſchlagenden 
Eindruck gemacht. Die Agitation gegen die Militär⸗ 
vorlage ſei im ſtarken Wachſen, namentlich in Süd⸗ 
deutſchland. Dort ſei man die geſteigerten Militär⸗ 
laſten nicht ſo gewohnt. Auf die Frage des Abg. 
Windthorſt nach weiteren Plänen, ob es richtig ſei, 
daß im nächſten Herbſt 500 Millionen mehr gefordert 
werden, antwortete der 

Kriegsminiſter v. Verdy: Von den 500 Mil⸗ 
lionen weiß ich nichts. Die ſühnſten Pläne von mir 
verlangen nur einen Bruchtheil davon. Ich will 
nicht verhehlen, daß ich möglicher Weiſe noch in dieſer 
Seſſion mit zwei neuen Forderungen hervortrete, 
einmal für neue ſtrategiſche Eiſenbahnen und dann, 
um die Mannſchaften der Reſerve mit dem neuen 
Gewehr einzuüben. Das Uebrige iſt noch nicht 
ſpruchreif. Für den Herbſt ſind Vorlagen noch nicht 
formulirt worden. 

Abg. v. Bennigſen (nat. ⸗lib.) erklärte mit Rück⸗ 
ſicht auf die frühere Rede des Kriegsminiſters Kom⸗ 
penſationen für nöthig Man könne die Rekruten 3 
und 4 Wochen ſpäter einſtellen und den Prozentſatz 
der nach 2 Jahren Dienſtzeit zu Entlaſſenden erhöhen. 
Für das Septennat fehlte allerdings die frühere 
Grundlage, da man damals angenommen hat, daß 
das Septennat auch gegen Erhöhung für dieſe Zeit 
ſchützen ſollte; dieſe Annahme ſei hinfällig geworden. 
Schließlich ließ Bennigſen doch durchblicken, daß im 
Augenblick noch keine Nöthigung vorliege, über dieſe 
font itutionelle Frage zu entſcheiden. 

Einen vollſtändig abweiſenden Standpunkt gegen 
die Konzeſſionen nahm der Abg. Müller⸗Marien⸗ 
werder (konſ.) ein. Ihn ſcheint die Rede des Kriegs⸗ 
miniſters zu beunruhigen, er findet darin eine 
Schwächung der Poſition der Regierung. Von den 
Zukunftsplänen will er nichts wiſſen, dagegen die 
jetzige Vorlage bewilligen ohne Kompenſationen, weder 
bezüglich der Dienſtzeit noch bezüglich der konſtitu⸗ 
tionellen Frage 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) will die Frage der 
Dienſtzeit den Militärs überlaſſen. Eine Vermehrung 
der Dispoſitionsurlauber befürworte er, dagegen ſei 
eine Verlängerung der Rekruten⸗Vakanz bedenklich. 
Ueber die Frage: ob Septennat oder eine andere 
Feſtſtellung, wolle er die Erklärung der Regierung 
abwarten, das ſei von hochpolitiſcher Bedeutung. Er 
würde Konzeſſionen für bedenklich halten, wenn aber 
die Regierung die Verantwortung übernehmen wolle, 
ſei er auch dafür. 


ſo, daß außer den Konſervativen alle Parteien 


om⸗ 
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zeſſionen für dringend nöthig halten. Die Haltung 
der Konſervativen war allerdings inſofern eigenthüm⸗ 
lich, als ſie noch mehr gegen Konzeſſionen waren, 
wie die Regierungsvertreter. Nach der Nachweiſung, 
welche die Regierung der Kommiſſion übergeben hat, 
beträgt die Friedenspräſenz 1,3 pCt. der Bevölkerung 
in Frankreich, 1 pCt. nach Annahme der Vorlage in 
Deutſchland. Nach dem vorläufigen Anſchlage ent⸗ 
fallen von den 18 Millionen, welche die Vorlage 
1 43 Millionen auf Dienſtprämien für Unter⸗ 

offiziere und 7 Millionen für die Artillerie. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

68. Sitzung vom 6. Juni. 

Am Miniſtertiſch von Goßler und Kommiſſarien. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der 
von der Kommiſſion beantragten Reſolution: Die Re⸗ 
gierung möge mit den Organen der evangelifchen 
Landeskirche zu einer ſachgemäßen Ordnung der Stol⸗ 
gebühren ins Einvernehmen treten. 
Die hierauf Bezug nehmenden Petitionen werden 
der Regierung als Material überwieſen. Windthorſt 
beantragt für evangeliſche chriſtliche Kirche zu ſetzen. 
Abg. Mosler (Zentr.) rechtfertigt dieſen Antrag, 
der mit dem Sperrgeſetz nichts zu thun habe und nur 
eine Erweiterung der Reſolution bedeute. 
Abg. v. Benda (nat.⸗lib.): Ich ſpreche Namens 
meiner Freunde meine Zuſtimmung zur Reſolution 
aus und hoffe, daß die ſo lange ſchwebende Angelegen⸗ 
heit gefördert werde, deren Schwierigkeiten zum Theil 


in der Abneigung der Geiſtlichkeit gegen eine Ablöſung 
der Stolgebühren liegen. Es empfiehlt ſich eine pro⸗ 
vinzielle Ordnung derſelben, gegen welche weder die 
Synoden noch der Finanzminiſter Einwendungen zu 
machen haben. In Bezug auf den Antrag Windthorſt 
bemerke ich perſönlich, daß ich, wenn nachgewieſen 
wird, daß in der katholiſchen irche dieſelben Ver⸗ 
hältniſſe wie in der evangeliſchen ſtatthaben, bereit bin, 
dafür zu ſtimmen. 

Abg. . (freiſ.): Ich ſtimme der Reſo⸗ 
lution icht zu, weil ich erſtens der Kommiſſion die 
Berechtigung zu einer ſolchen beſtreite, dann aber, 
weil ich glaube, daß dadurch die Trennung von Staat 
und Kirche, die ich anſtrebe, erſchwert werde und 
endlich, weil ich die Kirche für reich genug halte, für 
ihre Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen. 

Abg. v. Hammerſtein (konſ.): Wir treten ein⸗ 
ſtimmig für die Reſolution ein und — wenn dadurch 
die Angelegenheiten in der evangeliſchen Kirche, die 


weit ſpruchreifer find, nicht verzögert werden — au 


für den Antrag Windthorſt. Es handelt ſich vor 
allem aber um die Stärkung der evangeliſchen Kirche, 
die den Kampf mit der Sozialdemokratie auſzunehmen 
hat. Wenn dieſe — wir citiren den über dem Ein⸗ 
geng zur Kirche der He Gemeinde ſtehenden 

Spruch — ſage: „Mache hier das Leben gut und 
ſchön, denn jenſeits giebt's kein Wiederſehn!“ jo müſſen 
wir den Glauben an den dreieinigen Gott und an die 
Autorität des Königs verbreiten. Darum muß auch 
die Volksſchule religiös bleiben, darum iſt es 1 
lich, wenn ein auswärtiger Lehrer auf dem Lehrertage 
eine von Haß gegen die Religion erfüllte Rede ge⸗ 
halten, darum bedauern wir, daß der Landrath Ditt⸗ 
furth in Bielefeld Lügen verbreitete, die der Sozial⸗ 
demokratie bei den Wahlen zu Nutze kommen. In⸗ 
deſſen freuen wir uns, daß in neuerer Zeit die An⸗ 
ſchauung gegen unfere Beſtrebungen freundlicher ge⸗ 
worden tft, 

Abg. Mosler (Zentr.) hebt hervor, daß die 
katholische Kirche ebenfalls erhebliche Schädigung er⸗ 
litten habe. 

Miniſter v. Goßler: Die ſonſt ſehr intereſſanten 
Ausführungen des Herrn v. n ſtehen kaum 
mit der vorliegenden Frage in Zuſammenhang. Sind 
die Angriffe gegen einen königlichen Landrath mit 
der Stärkung der Autorität zu vereinbaren? (Zu⸗ 
ſtimmung). Zur Sache bemerke ich, daß der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath eine Denkſchrift eingereicht 
hat, die ich dem Finanzminiſter übermittelt und deren 
wohlwollende Erwägung ich zugeſagt habe. Ueber 
den Antrag Windthorſt kann ich, zumal über ein 
Bedürfniß der katholiſchen Kirche nichts bekannt iſt, 
mich nicht äußern. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.) äußert ſich über die 
Bielefelder Angelegenheit in demſelben Sinne wie der 
Miniſter. Auch die Anſicht Hammerſteins, daß man 
mit einer Art evangeliſcher Papſtbriefe die Sozial⸗ 
demokratie bekämpfen könne, theile er nicht. Indeſſen 
müſſe — was er beſonders Herrn Langerhans gegen⸗ 
über bemerke — der, welcher für die Sperrgeſetzvor⸗ 
lage geſtimmt hat, auch für die Reſolution ſtimmen. 

Abg. Bachem (Zentr.) kommt auf das Verhalten 
der Konſervativen in der Sperrgeſetzvorlage zurück 
und beklagt, daß dieſe mit den Nationalliberalen, die 
von jeher die Liquidation der Maigeſetzgebung des 
Kulturkampfs nur ungern geſehen, gemeinſame Sache 
gemacht haben. 

Abg. v. Zedlitz (freik.) empfiehlt die Reſolution, 
und wenn die dringliche Regelung nicht dadurch 
hinausgeſchoben werde, den Antrag Windthorſt. 

Abg. v. Hammerſtein erwidert dem Miniſter, 
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Wißbräuche der Beamten zur Sprache bringe. 
gelehrt wäre es ſo. 
Damit iſt die Debatte geſchloſſen. 


Um⸗ 


Die Reſolution 
mit dem Antrag Windthorſt wird gegen die Mehrzahl 
der Freiſinnigen angenommen. 
Es folgen Wahlprüfungen. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt die Wahl der Abgg. Burchard und Hogrefe 
. 3) für giltig zu erklären. 
Abg. Schmieder (freiſ.) beantragt dieſelbe zu be⸗ 
auſtanden und über die Behauptungen der Proteſte 
oe zu erheben. 
Pariſius (freif.) ſchildert unter un⸗ 
hen Gelächter der Konſervativen die Wahl⸗ 
beeinfluſſungen der Kreisſekretäre und Gensdarmen, 
Landräthe und des Regierungspräſidenten. Beweis⸗ 
erhebungen ſeien um 4 nöthiger, als der eine nur 
mit drei, der andere mit zwei Stimmen über die 
abſolute Majorität gewählt ſei. 
Abg. Steinmann (konſ., Regierungspräſident von 
Gumbinnen) verſichert feierlich, ihm ſei keine Wahl⸗ 
beeinfluſſung bekannt, derartige Beſchuldigungen kenn⸗ 
1 die illegale Kampfesweiſe der Freiſinnigen. 
zin anſtändiger Mann müſſe dagegen geſchützt wer⸗ 
den und er danke der 1 daß ſie die Be⸗ 
wa abgelehnt habe. 
Abg. Pariſius (freiſ.) meint, es könne dem Vor⸗ 
redner doch nur Recht ſein, wenn man die Beſchul⸗ 
digungen prüfe. Das Haus ſei nicht dazu da, einen 
Abgeordneten zu „ſchützen“, indem man die Beweis⸗ 
erhebung ablehne, ſondern indem man fie acceptire. 
egen den Antrag ſprechen Abg. Sperlich (Ztr.) 
und beſonders Peters (n.⸗l). Letzterer führt aus, 
daß das Ergebniß der Beweiserhebung für den Aus⸗ 
fall der Wahl irrelevant ſei. 
Der Antrag Schmieder wird abgelehnt. Die Wahlen 
der Abgg. Burchard und Hogrefe werden für giltig 
erklärt. Sodann wird debattelos die Wahl des Abg. 
A (Düſſeldorf 3) beanſtandet, diejenige der 


er der Abgg. Dietz und Dünckelberg (Coblenz 2) 
beanſtandet. Endlich beſchließt das Haus, daß der 
Abg. Kelch durch ſeine Berufung als ilfsarbeiter im 
Reichsamt des Innern ſein Mandat verloren habe. 
Sonnabend: Dritte Leſung der Sperrgeldergeſetz⸗ 
vorlage; zweite Leſung des Rentengütergeſetzes. 


ee Tages überſicht. 


land. 
Berlin, 6. Juni. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt vollſtändig die 
bereits kurz erwähnte Mittheilung der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ ab, nach welcher der Kaiſer den Ge⸗ 
danken, den Fürſten Bismarck in ſeinen Aeuße⸗ 
rungen als Privatmann zu beſchränken, entſchieden ab⸗ 
gewieſen habe. „Es müſſe, heißt es in jener Mit⸗ 
theilung, die zum Theil in geſperrter Schrift in der 
Norddeutſchen abgedruckt iſt, der Welt das Schauſpiel 
erſpart bleiben, ſagte Kaiſer Wilhelm, mit anzuſehen, 
daß ſich die Nothwendigkeit ergeben könnte, dem 
größten Staatsmanne des deutſchen Reiches in ſeinen 
Handlungen als Privatmann Beſchränkungen aufzu⸗ 
erlegen, wenn auch nicht außer Acht gelafſen werden 
kann, daß jene Journaliſten, die vom Fürſten Bis⸗ 
marck empfangen, und jene publiziſtiſchen Organe, in 
denen die Unterredungen mit ihm veröffentlicht wur⸗ 
ſolchen Staaten angehören, die nicht zu 
intimen Freunden des deutſchen Reiches 
zählen. Mehr als alles Andere beweiſe dieſer 
Umſtand ſchon, daß man es nur mit den 
Aeußerungen des Privatmannes zu thun habe, welcher 
der aktuellen Reichspolitik vollſtändig entrückt ſei, 
und daß man der Nothwendigkeit überhoben ſei, noch 
des weiteren zu verſichern, daß, was immer Fürſt 
Bismarck den Vertretern franzöſiſcher und ruſſiſcher 
Journale geſagt haben möge, dies auf den Gang der 
offiziellen Politik des deutſchen Reiches keinen wie 
immer beſchaffenen Einfluß haben könne. Dieſe von 
höchſter Stelle erlaſſene Reſolution hat auch in einem 
vertraulichen Rundſchreiben Ausdruck gefunden, welches 
Herr v. Caprivi vor einiger Zeit an die Vertreter des 
Reiches im Auslande gerichtet hat. Dieſelben wurden 
angewieſen, ſich im Falle einer Anfrage in dem hier 
angedeuteten Sinne über die Kundgebungen des Fürſten 
u zu äußern.“ 

Der „Reichsanz.“ dementirt ebenfalls die Nach⸗ 
richt d der „Köln. Ztg.“ von einer bevorſtehenden Zu⸗ 
ſammenkunft des Kaiſers und des Zaren in 
Königsberg und konſtatirt, daß eine Einladung an 
Dänemark, ſich mit einem Geſchwader an den deutſchen 
Flottenmanövern bei 1 zu betheiligen, nicht er⸗ 
gangen ſei. — Der Kaiſer wird vom 14. bis 
17. September in Liegnitz verweilen. Es ſteht noch 
nicht feſt, aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch 
Kaiſer Franz Joſef in dieſer Zeit nach Liegnitz kommt. 
— Die Seſſion des Landtags wird in der 
nüchſten Woche geſchloſſen werden. Der Gedanke, 
den Reichstag auf längere Zeit zu vertagen, findet 
auch in Regierungskreiſen immer mehr Anklang. Der 
Reichstag ſoll dann im Oktober die unterbrochene 
Thätigkeit wieder aufnehmen. 

— Die dem Bundesrath zugegangene Vorlage zur 
Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Beamten 
und Offiziere verlangt 19,929,082 Mark. Von 
dieſer Summe fallen auf die Offiziere des Reichs⸗ 
heeres 3,986,340 Mk., auf die der Marine 189,140 M., 
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Stadt und Land. 
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und Unterbeamten 2,536,657 Mk. Das ebrige 
ſchließt Stellenzulagen und Auszahlungen in Bayern 
ein. Dem Bundesrath iſt zur Erledigung der Sache 
die größte Eile anempfohlen worden. 

— Zu den deutſchen Führern der Somalikarawane 
ſoll der Kaiſer bei der heutigen Truppenbeſichtigung 
auf dem Tempelhofer Felde geäußert haben: „Sagen 
Sie den Leuten, daß es mir ſehr gut gefallen hat, 
und daß ich wünſche, es möchte ihnen auch bet uns 
in Deutſchland gut gefallen. Sagen Sie ihnen aber 
auch, daß ſie nach Rückkehr in ihre Heimath ſtets 
gute und freundſchaftliche Beziehungen mit unſeren 
deutſchen Landsleuten pflegen mögen.“ 

— Wie neuerdings von beachtenswerther Seite 
verlautet, beſteht maßgebenden Orts die Abſicht, den 
Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im Auswärtigen 
Amte überhaupt nicht wieder zu beſetzen, alſo ein⸗ 
gehen zu laſſen. Bekanntlich giebt es in keinem 
anderen Reichsamt neben dem Staatsſekretär einen 
Unterſtaatsſekretär. 

— Die Meldung der „Saale-Zeitung“, Fürſt 
Bismarck habe den Inhalt ſeiner Unterredung mit 
dem Korreſpondenten der „Nowoje Wremja“ ſelbſt 
aufgeſchrieben, bezeichnet letztgenanntes Blatt als Un⸗ 
ſinn. Ihr Korreſpondent ſei der deutſchen Sprache 
vollkommen mächtig. 

— In Rathenow beabſichtigt man, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, dem Fürſten Bismarck ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Ein Ausſchuß, der die Sache in 
die Hand nimmt, hat ſich bereits gebildet. 

— Abg. Windthorſt, welcher vor den Ferien 
in der r den Druck der Rede des 
Generals Vogel von Falkenſtein gegen die zweijährige 
Dienſtzeit veranlaßte, hat am Freitag den Abg. Hinze 
erſucht, ſeine Aeußerungen für die zweijährige Dienſtzeit 
ebenfalls von Kommiſſionswegen zu Druck zu bringen. 
Meinungsverſchiedenheiten mit Wißmann 
machen nach dem „Dtſch. Tgbl.“ die Rückkehr des 
rhrn. v. Gravenreuth nach Oſtafrika unmöglich. 
Auch das Verhältniß des kaufmänniſchen Beirathes, 
Herrn Eugen Wolf, zum Reichskommiſſariate ſei als 
ein endgiltig gelöſtes zu betrachten. Herrn von Gra⸗ 
venreuth ſei der Poſten des Gouverneurs von Ka⸗ 
merun angeboten worden. 

— Die Unterrichtskommiſſion hat einen An⸗ 
trag der Zentrumspartei, die Regierung um baldige 
Einbringung eines Unterrichtsgeſetzes zu erſuchen, mit 
allen gegen 4 Stimmen abgelehnt. 

— Der Zentral-Verband deutſcher Induſtrieller 
hat nunmehr ſeine auf der Delegirtenverſammlung in 
Fraukfurt a. M. gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die 
Novelle zur Gewerbeordnung und den Geſetzentwurf 
über die Gewerbegerichte, in einer Eingabe an den 
Reichstag gelangen laſſen. Einzelnen Beſchlüſſen iſt 
noch eine beſondere Begründung beigegeben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 6. Juni. Der 


geplante Maſſenausflug der ungariſchen Vergnügungs⸗ 
zügler nach Berlin und Hamburg unterbleibt definitiv. 
In einer in dieſer Sache abgehaltenen ar. 
wurde eine Erklärung abgefaßt, in welcher als Grund 
für das Aufgeben des Planes die abwehrende Haltung 
der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ und der „Volks⸗ 
zeitung“ angegeben wird. 

Schweiz. Bern, 6. Juni. 5 Bundesrath 
Welti erklärte im Nationalrathe, 5 ſei begründete 
Ausſicht vorhanden, daß das ehren Ueberein⸗ 
kommen betreffs der Eiſenbahnfracht demnächſt die 
N ſämmtlicher betheiligten Staaten erhalten 
werde 

Frankreich. Seit einiger Zeit wird das Frem⸗ 
dengeſetz in ganz Frankreich mit der größten Strenge 
durchgeführt. Kein Fremder darf ſich länger als vier 
Monate im Lande aufhalten, ohne die von dem Geſetz 
geforderten Auskünfte gegeben zu haben. Die Zahl 
der Vorladungen von Fremden überſteigt im letzten 
Monat 200. In Paris haben gegenwärtig 458,000 
Fremde ihren ſtändigen Wohnſitz. — Der „Gaulois“ 
meldet, daß eine Zuſammenkunft der Regentin von 
Spanien mit dem Präſidenten Carnot in San 
Sebaſtian geplant ſei gelegentlich von Carnot's Aufent⸗ 
halt in Toulouſe. — Nach Meldungen der Abend⸗ 
blätter hat das Erträgniß der indirekten Steuern und 
Monopole im Monat Mai den Voranſchlag um 
2,800,000 Fres. überſtiegen und war um 1,550,000 
Franks größer als im Mai vorigen Jahres. 

England. London, 6. Juni. Ein „Standard“⸗ 
Leitartikel proteſtirt ernſt und energiſch gegen die maß⸗ 
loſen Bemühungen gewiſſer intereſſirter Leute, betreffs 
Afrika Stimmung zu machen und die Regierung an⸗ 
zugreifen, nachdem Lord Salisbury unzweideutige 
Verſicherungen, die engliſchen Intereſſen zu wahren, 
abgegeben habe; ein ſolches Verfahren ſei angethan 
dazu, die ſchwebenden Verhandlungen zu beeinträchtigen. 
— Der Berliner Korreſpondent der „Times“ beſchul⸗ 
digt die Londoner Korreſpondenten der Berliner 
Blätter, daß ſie fortwährend gegen Stanley hetzen 
und mitunter ungenaue Nachrichten übermitteln, was 
auch mit dem geſtrigen Leitartikel der „Times“ der 
Fall geweſen wäre. Ferner wird den deutſchen 
Zeitungen vorgeworfen, daß ſie Stanleys Auslaſſungen 
willkürlich abkürzen und verſtümmeln. — Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, in Beantwortung 
einer Anfrage, das Gerücht, eine Anzahl armeniſcher 
Arbeiter ſei auf der Heimkehr aus Rußland von 


Kurden im Alaſchgerdthale angegriffen worden und 


fünf derſelben ſeien getödtet worden, werde von der 
Pforte dementirt. Es würden über den angeblichen 
Vorgang noch Nachforſchungen angeſtellt. 

Spanien. Madrid, 6. Juni. Die republika⸗ 
niſchen Gruppen Ruiz Zorrilla piy Margall und 
Caſtelar haben ſich zu einer zentraliſtiſch⸗ republikani⸗ 
ſchen Partei zulhnmengeſchtoffen, wodurch die repu⸗ 
blikaniſche Bewegung ſehr an Bedeutung gewinnt. 
Die beim hauptſtädtiſchen Octroi entdeckten Unterſchleife 
nehmen große Dimenſionen an. 5 

Rußland. Ueber die Urſachen der Ruſſifizirung 
Finnlands erfährt die „Kreuzzeitung“ aus angeblich 
guter Quelle Folgendes: Als im verfloſſenen Sommer 
das kaiſerliche Geſchwader an der finniſchen Küſte war, 
wurde von einem der Schiffe ein Brief an Land ge⸗ 
ſchickt. Derſelbe kam als „unbeſtellbar“ zurück, weil 
er eine ruſſiſche, nicht eine finnländiſche Marke 5 
An dieſen Umſtand haben die Gegner der finnländi⸗ 
ſchen Selbſtſtändigkeit geſchickt anzuknüpfen verſtanden, 
um dem Zaren die „Unhaltbarkeit“ des herrſchenden 
Zuſtandes darzuthun. An ſich iſt dieſe Beweisführung 
falſch, weil Finnland zu Rußland geſetzlich im Ver⸗ 
hältniſſe der reinen Perſonal⸗Union ſteht. 

Italien. Der Miniſterpräſident Crispi legte, 
unter lebhafter Zuſtimmung der Linken, der Kammer 
einen Geſetzentwurf vor, welcher das Grab Garibaldis 
auf Caprera zum Nationaldenkmal erklärt. 

Rom, 6. Juni. Die italieniſche Kolonialpolitik in 
Afrika tritt in eine neue Phaſe. Bezüglich der längſt 
projektirten Koloniſirung einzelner Gebiete Abeſſiniens 
durch Bauern iſt jetzt nämlich Folgendes definitiv be⸗ 
ſchloſſen worden: Die Koloniſirung beginnt auf dem 
Hochplateau von Keren. Als Arbeitskräfte werden 
ſowohl Eingeborene als auch Bauern aus Reggio in 
der Emilia und ausgediente Soldaten verwandt. Zum 


Anbau kommen Oel, Wein, Getreide, hauptjächlich ſch 


aber Tabak, deſſen Anpflanzung gute Ausſichten bietet. 
An der Spitze des Koloniſations⸗Unternehmens ſteht 
der Deputirte Franchetti. 

Türkei. Die traurigen Zuſtände Albaniens be⸗ 
leuchtet grell eine ſoeben der „Pol. Korr.“ zuge⸗ 
gangene Meldung, wonach ein chriſtliches Dorf von 
einer albaneſiſchen Bande überfallen und unter Zu⸗ 
ſicherung freien Geleits zum Abtreten der Wohnungen 
gezwungen wurde. 90 Flüchtlinge zogen dahin, 
wurden aber in der Nähe der ſerbiſchen Grenze 
plötzlich beſchoſſen, und da ſie ſich nicht wehren 
konnten, theilweiſe verwundet, theilweiſe getödtet. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Angreifer, Serben, mit 
den Albaneſen unter einer Decke ſteckten. Als das 
türkiſche Militär am Thatorte erſchien, war alles 
vorüber. Die Verſtümmelten und Ausgeraubten 
aber wurden in — das Gefängniß gebracht, wo ſie 
ſich wegen unerlaubter Auswanderung zu verant⸗ 
worten haben. 

Bulgarien. Sofia, 6. Juni. Die „Agence 
Balcanique“ erklärt die Meldung auswärtiger Blätter, 
daß der deutſche Vertreter v. Wangenheim der bul⸗ 
gariſchen Regierung eine Note überreicht habe, worin 
er einen Widerruf der Meldung bezüglich der Theil⸗ 
nahme der ruſſiſchen Regierung an der Panitza⸗Ver⸗ 
ſchwörung verlangt habe, vollſtändig für unbegründet. 

erbien. Belgrad, 6. Juni. Die „Agence de 
Belgrade“ meldet aus Uesküb: Edem Paſcha und 
Salib Paſcha griffen mit vier Bataillonen und einer 
Eskadron die Arnauten in der Richtung auf Devitſch 
an, wo ein türkiſches Streifkorps augenblicklich von 
Arnauten blokirt wurde. Die Maiſſoren in Iſek und 
Djakowa unterſtützten die Truppen der Regierung. 
In Begleitung Edem Paſchas befinden ſich Muteſſarif⸗ 
Mufti und zwei Richter des Gerichtshofes in Mitrovitza. 

Afrika. Die portugieſiſche Regierung beſchloß, 
eine Eiſenbahn von 175 Kilometer Länge von Moſſa⸗ 
medes an der Weſtküſte von Afrika nach dem Schella⸗ 
Hochland zu bauen und ſofort in Angriff zu nehmen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Marienburg, 6. Juni. Vorgeſtern Abend traf 
der kommandirende General des 1. Armee⸗Corps 
Bronſart von Schellendorf in Begleitung ſeines Adju⸗ 
tanten Major Zunker, ferner des Oberſten der 1. Feld- 
artillerie⸗Brigade Nernſt mit deſſen Adjutanten 
Premierlieutenant Wolters hier ein. 
geſtern Vormittag das Schloß und die Stadt Marien⸗ 
burg beſichtigt, verließen ſie Mittags die Stadt, um 
ſich nach Allenſtein zur Beſichtigung des dortigen 
Feldartillerie-Regiments Nr 16 zu begeben. — Für 


Gaſt⸗ und Schankwirthe beträgt hier überhaupt 753; 
außer dieſen ſind hier noch 416 ſogenannte Bierver⸗ 
leger vorhanden. Der jährliche Konſum des Bieres 
überhaupt beziffert ſich in der Stadt auf 177,777 
Hektoliter. Die Menge des in den oben erwähnten 
473 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften flaſchenweiſe 
zum Verkauf gelangenden Bieres beträgt jährlich 
24,750 Hektoliter. 

* Aus Oſtpreußen. Auf der diesjährigen Auktion 
in Trakehnen kamen 103 Pferde zum Verkauf, für 
welche 93,820 Mk. erzielt wurden. Den höchſten 
Preis brachte die fünfjährige Fuchsſtute „Eckmühl“ 
mit 3510 Mk., die theuerſte Mutterſtute wurde mit 
2260 Mk., und die theuerſte vierjährige Stute mit 
1570 Mk. bezahlt. 

* Billfallen, 5. Juni. 
Ußballen verletzte ſich beim Holzhauen mit der 
ein wenig am Beine. Ohne irgend welches Heil⸗ 
mittel anzuwenden, ging er ſeiner gewohnten Be⸗ 
ſchäftigung nach, bis die Verletzung ſchon in eine 
arge Geſchwulſt übergegangen war. Da auch jetzt 
erſt alle möglichen Hausmittel angewendet wurden, 


Ein Eigenkäthner zu 
xt 


kam ärztliche Hilfe bereits zu ſpät. Nachdem der 
Mann 6 Wochen im Krankenhauſe gelegen und 
wiederholt Operationen am Beine vorgenommen 
worden, iſt er nunmehr, da er ſich zu einer Ampu⸗ 
tation deſſelben nicht verſtehen will, bereits als un⸗ 
heilbar aus der Behandlung entlaſſen worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
8. Juni: Bedeckt, trübe, vielfach Regen, 
wache bis friſche Winde, ziemlich kühl, 
ſpäter theils klar. Nachts kalt. 2 
9. Juni: Veränderlich, vielfach ſonnig, hef⸗ 
tiger Wind, mäßig warm, Strichregen. f 
10. Juni: Stark wolkig, mäßig warm, theils 
heiter, dann bedeckt, Regen, mit Strich⸗Ge⸗ 
wittern, lebhaft windig. Nachts kalt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel * Notizen ſind uns 
t 


ſtets willkommen. 

Elbing, 7. Juni. 

„(Stadtverordneten Verſammlung.] Die 
geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde in 
Gegenwart von 43 Mitgliedern eröffnet. Zunächſt 
wird Herrn Dan, der zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit eine Badereiſe angetreten hat, der nach⸗ 
geſuchte Urlaub bewilligt. — Eine Petition der An⸗ 
wohner des Georgendamms in Betreff der Straßen⸗ 
reinigung wird, da ſie zu ſpät eingegangen iſt, zur 
Berathung in der nächſten Verſammlung zurückgelegt 
— Der Wittwe Barendt werden zwei Gaben, welche 
iejelbe aus dem Heiligen Geiſthoſpital erhält, auf 
ein weiteres Jahr bewilligt, desgleichen der 
Lehrerwittwe Holling eine Gabe von 100 Mk. — 
Die Wahl eines rechnungsführenden Vorſtehers des 
Peſtbude⸗Hoſpitals an Stelle des Herrn Guſtav 
Wernick, welcher zum Vorſteher des St. Eliſabeth⸗ 
Hoſpitals gewählt iſt, wird angemeldet, desgleichen 
die Neuwahl eines Vorſtehers für den zweiten 
Armenbezirk an Stelle des Herrn Kaufmann Funk, 
der fein Amt niedergelegt hat. — Für das Kranken⸗ 
ſtift wurden die Verpflegungskoſten für Kinder in 
einer früheren Verſammlung von 50 Pfennig auf 
60 Pfennig den Tag erhöht. Dieſe Erhöhung hat 
die Genehmigung des Landes direktors nicht gefunden 
und es bleibt daher der frühere Satz von 50 Pf. beſtehen. 
— Der Bollwerksſteuererheber Mattern, welcher ſeit 
dem 29. März 1836 in ſtädtiſchen Dienſten iſt, hat 
ſeine Penſionirung nachgeſucht. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, denſelben vom erſten Juni ab in den 
Ruheſtand zu ſetzen und ihm eine Penſion von 
405 Mk. zu gewähren, da die Anſtellung eines Nach⸗ 
folgers vorausſichtlich nicht nöthig ſein wird, weil 
nämlich die Bollwerksſteuer in anderer Weiſe als 
bisher eingezogen werden ſoll. — Für die Schlacht⸗ 
bausbau⸗Kommiſſion wird für Herrn H. Wied- 
wald eine Neuwahl angemeldet, desgleichen für 
Herrn Stobbe als Mitglied der Gebäudeſteuer⸗ 


Nachdem fie Veranlagungs⸗Kommiſſion und für die Herren Wied⸗ 


wald, Grunau. Sonnenſtuhl, Stobbe und Adolph 
H. Neufeldt als Mitglieder der gemiſchten Kommiſſion 
zur Berathung über den Bau eines neuen Rath⸗ 
hauſes. — Zum Mitglied der Vogelſangdeputation an 


das Steuerjahr 1. April 1890—91 find im Kreiſe Stelle des Herrn Stobbe wird Herr Krafft gewählt. — 
Marienburg 54 pCt. der direkten Staatsſteuern auf⸗ In einem Aufruf von Seiten eines Komitees, an deſſen 


zubringen und zwar in zwei Raten, zur Hälfte im 


Spitze der Oberpräſident v. Bennigſen ſteht, wird zur 


Monat Juni und zur anderen Hälfte im Monat Gründung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Norder⸗ 


Dezember. — Die Grundſteinlegung für die in 
Pr. Roſengart zu erbauende mennonitiſche Kirche wird 
in etwa 8 Tagen ſtattfinden. Die Vorbereitungen 
dazu ſind bereits im Gange. — Vom 11. bis 13. 
Juni wird die Abſchätzung des Grund und Bodens 
für den Erwerb zur Verlegung der Deiche, und zwar 
von der Gemlitzer Wachbude bis zur Käſemarker 
Chauſſee, vorgenommen werden. — Ferner ſind für 
Zuſchüttung der Dämme für dieſes Jahr 2 Mill. Mk. 
bewilligt worden. (M. Bl.) 

* Hammerſtein. Vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 16 aus Königsberg befindet ſich zur Zeit in Ham⸗ 
merſtein ein Vorkommando von mehreren Offizieren, 
9 Unteroffizieren und 90 Mann, um für das Regiment, 
welches demnächſt ſeine Schießübungen dort abhält, 
die Scheibenſtände ꝛc. in Ordnung zu bringen. Bei 
dieſen Arbeiten wurde von einigen Soldaten ein 
Sprengzünder gefunden, welcher noch nicht explodirt 


war. Derſelbe wurde von den Betreffenden unerlaubter H 


Weiſe geöffnet, wobei er explodirte und einem Sol⸗ 
daten die Hände und andere Theile ſehr ſtark verletzte, 
ſo daß der Betroffene wahrſcheinlich ein Krüppel 
bleiben wird. Die militäriſche Unterſuchung iſt gegen 
die Betheiligten eingeleitet worden. 

??) Chriſtburg, 6. Juni. Beim Wäſcheſpülen 
fiel geſtern die Wäſchefrau Quella kopfüber in den 
Sorgefluß, ohne daß dieſes von Jemand geſehen war. 
Zwei andere Frauen, welche Wäſche trockneten, ſahen 
auf und bemerkten einen im Fluſſe ſchwimmenden 
Gegenſtand. Dieſelben eilten an den Fluß und ſahen 
nun, daß es eine Frau war, welche dort ſchwamm. 
Die Rettungsverſuche der beiden Frauen waren ver⸗ 
geblich, und erſt als auf deren Hilferuf männlicher 
Beiſtand herbeieilte, gelang es, die Waſchfrau aus dem 
Waſſer herauszuziehen. Dieſelbe kam erſt nach längerer 
Zeit zu ſich. 

* Frauenburg. Am 5. Juni iſt zu Köln a. Rh. 
das Fräulein Magdalena Krementz, die Schweſter des 
Kölner ee geſtorben, welche früher in Frauen⸗ 
850 den Haushalt des Herrn Erzbiſchofs Philippus 

eſorgte. 
Königsberg, 6. Juni. Angeſtellte Erhebungen 
über den Flaſchenbierverkauf innerhalb des Schank⸗ 
verkehrs in hieſiger Stadt haben ergeben, daß hier- 


ſelbſt in 473 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften das Bier 


flaſchenweiſe zum Verkauf gelangt. Die Zahl der 


ney aufgerufen. Dieſes Denkmal ſoll aus einer 
Bronzeſtatue und einem pyramidenförmigen Unter⸗ 


bau beſtehen, zu welchem aus allen Gauen 
des Vaterlandes Felsblöcke von etwa 3 Kubik⸗ 
meter Inhalt geliefert werden ſollen. Auf den 


Steinen ſollen die Namen der Spender eingemeißelt 
werden. Die Stadtvertretung genehmigt, daß ein 
großer erratiſcher Block, welcher an dem Aufwege zum 
Gutshauſe in Vogelſang liegt, zu dieſem Zweck herge⸗ 
geben wird und bewilligt die Transportkoſten, die ſich 
auf etwa 80 Mk. belaufen werden. — Das neue 
Hundeſteuer⸗Regulativ wird von der Verſammlung 
genehmigt. Die SS 1 und 2 deſſelben lauten: Wer 
einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden 
Hund hält, hat für denſelben eine jährliche Steuer 
von 9 Mark in halbjährlichen Raten zu zahlen. 
Für einen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres 
ſteuerpflichtig wird, ſowie für einen ſteuerpflichtigen 
und, welcher im Laufe eines halben Jahres ange⸗ 
ſchafft wird, muß die Steuer binnen 14 Tagen vom Be⸗ 
ginne der Steuerpflichtigkeit eingezahlt werden. — 
Die Reviſion des Leihamts pro Mai ergab, daß auf 
6512 Pfänder 40,781 Mk. beliehen waren. — Die 
nächſte Vorlage, welche die Tilgung der unverzins⸗ 
lichen Kriegsſchuld betrifft, wird vorläufig nur zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht. Bekanntlich wird 
die verzinsliche Kriegsſchuld im Jahre 1891 getilgt ſein, 
und es ſoll dann mit der Tilgung der unverzinslichen 
begonnen werden, welche ſich auf 418,357,53 Mk. 
beläuft. Dieſe Schuld ſoll nun in derſelben Weiſe 
getilgt werden, wie die verzinsliche, bei welcher zu 
Tilgungszwecken 54,398,25 Mk. vorhanden waren, 
nämlich die Bollwerksſteuer, dann 15,279 Mk. andere 
Kompetenzen und der Staatszuſchuß von 10,000 Mk. 
Das Fehlende wurde aus den Ueberſchüſſen der 
Sparkaſſe genommen. Auf eine Eingabe der ſtädtiſchen 
Behörden um weitere Gewährung des Staatszuſchuſſes 
auch zur Tilgung der unverzinslichen Kriegsſchuld 
hat der Regierungspräſident geantwortet, daß 
die Regierung vorher wiſſen müſſe, welche 
Aufwendungen die Stadt zur Tilgung der Schuld 
überhaupt noch zu machen haben würde, inſofern 
nämlich ein Theil der Zinsſcheine — die unverzins⸗ 
liche Schuld beſteht bekanntlich aus rückſtändigen 
Zinſen der urſprünglichen Kriegsſchuld — verloren 
gegangen iſt. Zu dieſem Zweck ſoll zunächſt eine 


| 


Aufkündigung der Zinsſcheine und Koupons erfolgen. 
Demgemäß ſchlägt der Magiſtrat vor, die Zinsſcheine 
und Koupons zur Rückzahlung nach 6 Monaten auf⸗ 
zukündigen und die zur Rückzahlung dieſer Schuld 
erforderlichen Mittel bei der hieſigen Sparkaſſe im 
Wege der Anleihe zu beſchaffen. Zur weiteren Vorhe⸗ 
rathung dieſer Angelegenheit ſoll die Abtheilung ſich 
mit dem Magiſtrat in Verbindung jegen. — Von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro März und April 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Für den Lehrer 
Mielke von der Altſtädtiſchen Knabenſchule, welcher 
zu einer vierwöchentlichen militäriſchen Uebung ein⸗ 
gezogen iſt, werden die Vertretungskoſten durch einen 
Schulamtspräparanden in Höhe von 45 Mk. bewilligt. 
— Zum Vorſteher der 3. Mädchenſchule wird Herr 
Albert Dyck neugewählt. — Dem Lehrer Auguſtin 
von der Höheren Töchterſchule wird ein weiterer Ur⸗ 
laub bis zu den Sommerferien gewährt und die Ver⸗ 
tretungskoſten für denſelben bewilligt. — Wie Herr 
Dr. Jacobi mittheilt, hat der Ausflug der Stadt⸗ 
verordneten am vorigen Montag einen Ueberſchuß von 
13,50 Mk. an Fahrgeldern ergeben, welcher den Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten überwieſen werden ſoll. 
*Der landwirthſchaftliche Verein Lenzen 
hielt Freitag, den 6. Juni, in dem Saale des Herrn 
Werner zu Lenzen ſeine Monatsſitzung ab. Die Ver⸗ 
ſammlung war nicht jo beſucht, wie man erwartet 
hatte, da ſchon viele Mitglieder mit der Klee⸗ und 
Heuernte beſchäftigt ſind. Herr Thielmann referirte 
über die vom deutſchen Bauernverein herausgegebene 
Broſchüre: Lohn⸗Abrechnung nebſt den für Dienſt⸗ 
boten geltenden geſetzlichen Beſtimmungen. Der Herr 
Vortragende führte aus, daß in unſerm Dienſtboten⸗ 
weſen nicht alles ſo iſt, wie es ſein könnte und ſollte. 
Er erinnert an den in immer größerem Maße auf⸗ 
tretenden Geſindemangel. Es fällt dem Herrn ſchwer, 
ſeine ſchon auf das Minimum reduzirte Dienſtſtellen 
neu zu beſetzen; dann dauert es auch gar nicht lange, 
ſo wechſelt das Geſinde bald wieder den Herrn, in⸗ 
dem Streitigkeiten ausbrechen und der goldne Friede 
zwiſchen Herrſchaft und Geſinde geſtört wird. Iſt 
der Herr friedliebend, ſo entläßt er, um dem Zank 
zu entgehen, den Dienſtboten; andernfalls wird er 
mit Polizeigewalt zu ſeinen Pflichten angehalten; 
aber immer haben beide Theile davon Schaden. Der 
Herr hat Aerger und neue Mühe; das Geſinde er⸗ 


ſchwert ſich das Unterkommen, es hat Verluſt 
an Zeit und Geld. Wenn nun nach 
der Urſache dieſer Geſindeſtreitigkeiten ge⸗ 


forſcht wird, ſo ſind alle erfahrenen Leute der 
Meinung, daß in erſter Linie die Unkenntniß der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen der Dienſtleute daran Schuld 
iſt. Viele von ihnen haben wohl von einer Geſinde⸗ 
ordnung etwas gehört; die meiſten aber wiſſen nicht, 
daß das beiderſeitige Verhalten genau durch geſetzliche 
Beſtimmungen geregelt iſt. Um nun dieſe Beſtim⸗ 
mungen den Dienſtboten leichter zugänglich zu machen, 
hat der Bauernverein dieſe kleine Schrift herausge⸗ 
gegeben und der Verfaſſer derſelben iſt der Meinung, 
daß ſie auch von den Leuten wegen der ihnen inne⸗ 
wohnenden Neugier geleſen werden wird; am zweck⸗ 
mäßigſten dürfte das Büchelchen den Dienſtleuten bei 
ihrer Einſtellung in wenig auffälliger Weiſe in die 
Hand gegeben werden. Im Verlaufe der Beſprechung 
wurde hervorgehoben, daß es auch andere Bücher für 
den beſprochenen Zweck gäbe und daß dieſe wegen 
ihrer Billigkeit vorzuziehen ſeien; deshalb wurde von 
einer Anſchaffung der Broſchüre vom Vereine aus ab⸗ 
geſehen. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
theilte der Herr Vorſitzende mit, daß einem längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniß in kürzeſter Zeit abgeholfen werden 
wird, da vom Zentral⸗Verein 100 Mk. als Subvention 
zur Anſchaffung einer Viehwaage gegeben worden ſind. 
Dieſe ſoll in nächſter Zeit angekauft werden und wird 
dieſelbe gegen eine mäßige Vergütung den Mitgliedern 
zur Benutzung geſtellt werden; für Nichtmitglieder 
iſt ein höherer Betrag feſtgeſetzt worden. Herr Gaſt⸗ 
wirth Blietſchau in Lenzen hat in bereitwilliger 
Weiſe den nöthigen Raum zur Aufſtellung der Waage 
hergegeben. 

* [Perſonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Paſſarge 
in Sensburg iſt zum Amtsrichter in Biſchofsburg, 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Rabe in Weißenfels zum 
Amtsrichter in Mehlauken ernannt worden. Dem 
Forſtaufſeher Roſe, bisher in der Oberförſterei Jammi, 
iſt unter Ernennung zum Förſter die durch Verſetzung 
des Förſters Exner erledigte Stelle zu Bogguſch in 
der Oberförſterei Jammi vom 1. Juli d. J. definitiv 
übertragen. Dem Forſtaufſeher Liebert, bisher in 
der Oberförſterei Schönthal, iſt unter Ernennung zum 
Förſter die durch Penſionirung des Förſters Linde⸗ 
mann erledigte Stelle zu Dlugimoſt in der Ober⸗ 
förſterei Ruda vom 1. Juli d. J. definttiv übertragen. 
Dem Forſtaufſeher Hayner, bisher in der Oberförſterei 
Lautenburg, iſt unter Ernennung zum Förſter die 
durch Penſionirung des Förſters Zimmermann er⸗ 
ledigte Stelle zu Kienheide in der Oberförſterei 
Lautenburg vom 1. Juli d. J. ab definitiv übertragen. 

* [Perſonalien an der Oſtbahn.] Dem Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Teßmar in Danzig iſt die etatsmäßige 
Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim königl. 
Eiſenbahnbetriebsamt in Danzig verliehen. 

* [Ernennung.] Die erfolgte Ernennung des 
Gemeinde⸗Vorſtehers Oskar Bowien in Lärchwalde 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Pangritz⸗Kolonie, Landkreiſes Elbing, an Stelle des 
Königl. Domänenrentmeiſters, Domänenrath Staberow 
in Elbing, wird durch das Kreisblatt zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

*[Perſonalveränderungen im Bereiche der 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig.] An⸗ 
genommen ſind: zu Poſtgehilfen: Dziembowski, Lin⸗ 
denau und Schleiminger in Elbing, Maſuhr in Frey⸗ 
ſtadt (Weſtpr.); Angeſtellt iſt als Poſtaſſiſtent: der 
Poſtverwalter Tietz in Gneſen. Verſetzt ſind: der 
Poſtpraktikant Lippert von Königsberg nach Labiau, 
Nickel von Papau nach Laskowitz, Wichmann von 
Liſſa nach Danzig. 0 

* [Petitionen.] Beim Abgeordnetenhauſe find 
nun auch von den Volksſchullehrern aus Dirſchau, 
Graudenz und Kulm Petitionen eingegangen, welche 
die Gewährung von Alterszulagen auch an die Lehrer 
in Städten von über 10,000 Einwohnern beantragen. 

* [Beſitzwechſel. Das Hinz'ſche Grundſtück in 
Stuba, neun kulm. Morgen groß, iſt für 9000 Mk. 
an einen Herrn Herrmann aus Elbing verkauft worden. 

Aus Stuba ſchreibt uns unſer Korreſpondent: 
Mit dem Mähen des Heugraſes iſt auch ſchon hier 
angefangen, jedoch iſt der Ertrag gegen die Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben, weil es in hieſiger Gegend 
an Regen gefehlt. Wolken haben ſich faſt täglich ge⸗ 
zeigt, aber erreichten nicht unſer Dörflein, um unſere 
Fluren mit ihrem Naß zu erquiden. Aus dieſem 
Grunde ſteht auch das Sommergetreide, das hier der 
Ueberſchwemmung wegen ſpäter geſäet werden mußte, 
ſehr kümmerlich. Viele Obſtbäume ſtehen entblättert 
da, weil dieſe von den Raupen abgefreſſen. Obſt wird 
es daher auch nicht geben. — An der Steinkoupirung 
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im Strome wird jetzt tüchtig gearbeitet, um den vom 
Eiſe daran verurſachten Schaden auszubeſſern. Das 
Publikum harrt mit Sehnſucht der Vollendung, weil 
dann eine ungehinderte Paſſage zu Wagen auch zu 
Fuß über den Strom hergeſtellt wird. Bisher mußten 
Kahn und Fähre am Tage den Verkehr vermitteln. 
* Die Loewenſtein'ſchen Ställe in der Logen⸗ 
ſtraße, zuletzt Eigenthum der Blechwaarenfabrik A. H. 
Neufeldt, ſind, wie wir hören, geſtern in den Beſitz 
der Herren Unternehmer Preuß und Weber für den 
Preis von 650 Mark zum Abbruch übergegangen. 
iegel und Fundament hat ſich die Verkäuferin (Aktien⸗ 
geſellſchaft) vorbehalten. Dem Vernehmen nach ſollen 
an dieſer Stelle größere Komtoirgebände errichtet 
werden und ein Theil des Grundſtückes zur Ver⸗ 
größerung der Emaillirwerkſtätte benutzt werden. 

* [Standesamtliches. Im Monat Mai find 
gemeldet: 133 Geburten (78 männl., 55 weibl.), 
5 Todtgeburten (4 männl., 1 weibl.), 91 Sterbefälle 
(47 männl., 44 weibl.) und 29 Eheſchließungsakte 
aufgenommen. 

* [Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt 
brachte uns auf der Fiſchbrücke eine überaus große 
Zahl von friſchen Flundern, deren Preis ſich nicht zu 
hoch ſtellte. Hechte, Karauſchen und Schleie waren 
ebenfalls zur Genüge, nur Räucherwaare war knapp 
und theuer. Der Butter⸗ und Eiermarkt war gut be⸗ 
ſchickt, Butter koſtete 80 bis 90 Pfg. pro Pfd., Eier 
70 Pfg. pro Mandel. Einen erfreulichen Anblick bot 
der Gemüſemarkt. Friſche Kartoffeln, welche 25 Pfg. 
pro zwei Liter koſteten, Walderdbeeren, Gartenpraſſeln 
und friſche Schoten, Spargel und Salat wechſelten in 
reicher Folge ab. Der Böttchermarkt brachte größere 
Vorräthe, als der Konſum gebrauchte, dagegen gingen 
die vom Lande zugeführten Heurechen und Auſtleitern 
ſchlank ab. Auf dem Getreidemarkt war bereits 
friſches Heu zugeführt, doch iſt ein Preis dafür, da 
es noch nicht ausgebrüht hat, nicht zu normiren. 

* [Am Donnerſtag Abend] iſt in der Nähe 
des Kirchhofes bei Grunauer Höhe an einem Dienſt⸗ 
mädchen, welches ſich auf dem Wege nach hierher 
befand, ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht worden. 


Wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, ſoll der 
Thäter ein hieſiger Fleiſchergeſelle ſein. 
* [Gardinenbrand.! In der Nacht zu geſtern 


fand in dem Hauſe Inn. Mühlendamm Nr. 23 bei 
der Frau Bäckermeiſter L. ein Gardinenbrand ſtatt, 
der indeß durch die Hausbewohner gelöſcht wurde. 

* [Verhaftung.] Eine Eigenthümerstochter aus 
Zeyersroſengart wurde geſtern verhaftet, weil ſie im 
Verdacht, ſteht ihr heimlich geborenes Kind bei Seite 


geſchafft zu haben. 
Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


(Fortſetzung der 
Vermiſchtes. 

* Ein hübſches Löſegeld. Nach Depeſchen 
aus Palermo haben die ſizilianiſchen Banditen den 
von ihnen gefangen genommenen Bankier aus Trapani, 
Filippo Arrigo, gegen Erlegung einer Viertelmillion 
Lire wieder freigegeben. 

* In Stettin hat ein vielleicht einzig daſtehendes 
Jubiläum dieſer Tage der Rentner A. Brehmer feiern 
dürfen, nämlich den ſechzigſten Jahrestag ſeiner Mit⸗ 
gliedſchaft an der dortigen Pionier⸗Schwimmanſtalt. 
Der Neunundſiebzigjährige tummelt ſich noch recht 
rüſtig in dem großen Schwimmbecken. Sein Ehren⸗ 
diplom als Schwimmer hatte er ſchon vor 10 Jahren 
von der Anſtalt erhalten. 

* New⸗Mork, 4. Juni. Unweit Memphis fand 
heute ein Zweikampf zu Pferde zwiſchen Thomas 
Herbert und James Boyd, beide wohlhabende junge 
Männer, ſtatt. Das Duell dehnte ſich über eine 
Entfernung von etwa zwei (engl.) Meilen aus. Die 
Pferde wurden geſchickt gehandhabt in vollem Galopp, 
als deren Reiter Schuß um Schuß aus Piſtolen von 
großem Kaliber wechſelten. Nachdem beide Kämpfer 
wiederholt verwundet worden, fiel Herbert leblos von 
ſeinem Pferde, wenige Augenblicke, ehe Boyd aus 
Blutverluſt in Ohnmacht fiel. Boyd wird wahrſchein⸗ 
lich am Leben bleiben. 


Handels⸗Nach richten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom | 6.16. | 7.6. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,75 98,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,80 98,80 
Oeſterreichiſche Gold rente. 95.30 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,10 90,10 
Gente Banknoten 234,40 236,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,50 174,50 
Deutſche Reichsanleigſge 107,— 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,30 106,50 
6pCt. Rumäniiie 102,90 | 102,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 114,10 | 114,50 
Cours von . 6.6. | 7.16. 
Weizen Juni⸗Juli 195,50 197,20 
Sept.-Oft. . | 178,— | 178,20 
Roggen verflaut. 
Juni⸗Juli 149,75 149,.— 
Sept.⸗Olt. 145,50 | 145,— 
etroleum loco 23.30 23,30 
üböl Juni 67,30 66,30 


54.90 53,80 


Septbr.⸗Okt. - 
33,70 33,70 


Spiritus 70er Juni⸗Juli 


Königsberg, 7. Junk. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingenti 
Juni contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 


54,75 A Brief. 
34,40 „ Geld. 


34,50 „ Brief. 


5. 6. 

Juni. Juni. Tendenz. 

RN.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 181.50 | 181,75 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 135,00 134,50 ruhig. 
Gerſte, 107% Pfd. 133,00 133,00 unverändert. 
Safer, feiner 1 . 14065 145,00 fil. 

fen, weiße Koch . 140,00 | 140,00 nichts geh. 


Danzig, den 6. Juni. 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178,00 , hellb. inländ. 181,00 ., hochb. 
und glafig inländ. 186,00 , Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
rn > 136,50 &, Okt.⸗Nov. 126pfb. zum Tranſit 


Roggen: Geſchäfts los. — , ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Tranſ. —,.— %, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
98,00 , per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 94,50% 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch — A 


Im Intereſſe Aller, die auf 
Reinlichkeit halten. 

„Zacherlin“, das Vorzüglichſte gegen 
alle Inſekten, iſt das wirkſamſte, einzig 
bewährte Mittel zur gründlichen und 
rapiden W des läſtigen Unge⸗ 
ziefers und deſſen Brut. Es vernichtet 
total die Wanzen und Flöhe; es reinigt 
die Küchen gründlich von der Schwaben⸗ 
brut; es befreit auf's Schnellſte von 
den Fliegen; es ſchützt unſere Haus⸗ 
thiere und Pflanzen vor allem Unge⸗ 
ziefer und den daraus folgenden Er⸗ 
krankungen; es bewirkt die vollkommene 
Säuberung von Kopfläuſen ꝛc., daher 
empfiehlt es ſich vorzugsweiſe zur 
Reinigung von Wohnräumen, Küchen, 
Stallungen, Gärten, Zimmerpflanzen u. 
Vo alk en und iſt für Hotels, Gaſt⸗ 
häufer, Wirthſchaftsbeſizer, Fellhändler 
und Kürſchner, überhaupt für Jeder⸗ 
mann unentbehrlich, der auf Reinlichkeit 
und Geſundheit hält. Jedes echte 
Fläſchen „Zacherlin“ iſt mit Schutz⸗ 
marke und Namenszug „J. Zacherl“ 
verſehen und iſt wohl zu unterſcheiden 
vom gewöhnlichen Inſectenpulver, welches 
offen ausgewogen, in Schachteln, Doſen, 
nachgeahmten Flaſchen oder ſonſtiger 
Verpackung verabreicht wird. Man ver⸗ 
lange daher bei Einkauf ausdrücklich 
„Zacherlin“ und achte hierbei auf 
Namenszug „J. Zacherl“ und weiſe 
auf Täuschung berechnete Nachahmungen 
entſchieden zurück. Im Uebrigen ver⸗ 
weiſen wir auf die in unſerer heutigen 
Nummer erſchienene diesbezügliche An⸗ 


zeige. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Minna Hofer⸗Ußgirren 
mit Guſtuv Krohm⸗Bartenſtein. 
Geboren: Bindert⸗Inſterburg, T. — 
Otto Etzer⸗Wantiſchken, T. 
Geſtorben: Ludwig Krull⸗Zoppot 71 
J. — Störmer-Ruſſoſchin, Sohn Paul, 
9 J. — Guſtav Burgemeiſter⸗Königs⸗ 
berg, 67 J. — Fran Amalie Waſch⸗ 
kowitz Gumbinnen, 39 J. — Frau 
Thekla Michaelis⸗Königsberg, 53 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 7. Juni 1890. 
Geburten: Güterbodenarb. Gottfr. 
Lehnert 1 T. — Arb. Gottfried Hinz 
1 T. — Tiſchler Albert Stoll 1 T. 
N ungen: Fabrikarbeiter 
Wilhelm Wunderlich⸗Elb. mit Maria 
Fröhlich⸗Elb. — Metalldreher Carl 
Löpke⸗Elb. mit Wilhelmine Conrad⸗Elb. 


— Zimmermann Andreas Preuſchoff⸗ 5 


Elb. mit Monika Reich⸗Elb. 
Sterbefälle: Schuhmacher Friedr. 
Sagiſchefski S. 2 J. 


== Liederhain. 3% 
Sonntag, den 8. Juni er.: 
Vocal- und 
Instrumental-Concert 


in 
Bellevue. 

Die paſſ. Mitglieder erhalten Billets 
bei Herrn Kaufmann Fröhlich, Waſſer⸗ 
ſtraße. Nichtmitglieder zahlen 30 Pf. 
Entree an der Kaſſe. 

Anfang 4 Uhr; Geſang 5 Uhr.“ 


Der Vorſtand. 


Turufahrt Sonntag, den 8. d. M., 
Abmarſch Nachm. 2 Uhr von der Höh. 
Töchterſchule. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 8. Juni: 


Grosses Garten- 
Concert 


mit nachfolgendem TANZ. 
Muſik von der Marienburger Stadt⸗ 
kapelle unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
director Emil Pelz. 
Kletterſtangen und Kinderbeluſtigung mit 
Vertheilung von Geſchenken. 
Hahnſchlagen und Preiskegelſchieben. 
Italienische Nacht, 
Aufſteigen von Rieſen⸗Luftballons. 
Anfang 3½ Uhr Nachm. Bei Regen⸗ 
wetter findet nur Tanz ſtatt. Anfang 
alsdann 4 Uhr. Alles Andere beſagen 
die Plakate. 8 
Das Comité. 


Restaurant Eaglsch Brunnen, 


Dampfer Reiersteig (Herr 
Gnoycke) fährt von Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr jede volle Stunde 
von der Legen Brücke nach Engliſch 
Brunnen. Preis pro Perſon 10 Pf., 
Kinder die Hälfte. 


E. Gassner. 


Der landw. Verein Elbing B. 


verſammelt ſich Donnerſtag, den 
12. Juni er., Nachmittags 5 Uhr, 
in Lahme Hand. 


Der Vorſtand. 
Schwaan⸗Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing O. 


verjammelt ſich Freitag, 13. Juni er., 
Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthauſe 
des Herrn Kuhn in Trunz. 


Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Juni 
1890 iſt an demſelben Tage unter 
Nr. 816 die Firma Adolph Bessau 
in Elbing und als deren Inhaberin die 
Wittwe Mathilde Bessau, geb. 
Dorrn, eingetragen. 

Elbing, den 3. Juni 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Soeben erſchienen: 


Die neue Militärvorlage. 
Geſchichtlich u. ſtatiſtiſch erläutert, 
militäriſch und wirthſchaftlich beleuchtet 
von Eugen Richter, 
Mitglied des Reichstags. 

Die vier Druckbogen umfaſſende 
Broſchüre enthält ausführliche Mitthei⸗ 
lungen über die neuen Heerespläne, die 
Verhandlungen in dem Plenum und in 
der Commiſſion des Reichstags im Mo⸗ 
nat Mai, eine eingehende Erörterung 
der Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
und in der Anlage den ſtenographiſchen 
Bericht der Rede Richters zur erſten 
Berathung der Militärvorlage. 


Preis 60 Pfennig, 
in Partien von mindeſtens 5 Exemplaren 
40 Pf. pro Exemplar, von mindeſtens 
5 Exemplaren 30 Pfennig pro Exem⸗ 

ar 


Zu beziehen durch die Expedition 
der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin S. W., 
Zimmerſtraße 8 gegen vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. 

neueſt. Eiſen⸗ 


Piani 1 08 5 
Harmoniums le eee 
J. Altrictter, 


Nr. 23. 


Spradj: und Reiſeführer. 
Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 12. 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla v. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vince. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 
Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 
Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 


1 M. 50 Pf. 

1 7 cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 
5 5 

Tud Fa magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 
50 Pf. 


Möwisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

rn Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
0 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 


50 Pf. 
Koch’s Deutschland- Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 


Koch’s Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf. 
Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 
2 TTT 


8 


neue, 


e u. billigſte Be antirt 
. 


eitfedern. 


Doppelt 


3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


n 


n 


erste Ziehung 7.—9. Juni. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med, Dr. Bisenz 


eim 


Wien IX., 1 Gew. i. W. v. 20,000 . 20,000 
Porzellangasse 3la. 1 9 00 
Auch brieflich. 1:24 „ e 00 
Daselbst ist zu haben das Werk: 2 „ 1,000 
„Die männlichen 3 „5 „ . 900 
Schwächezustände, deren 8 e 200 600 
Ursachen und Heilung.“ 10 5 100 1,000 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


EEE 
Gummi: aer 


5 aller Art, 
hochfein. Preisliſte gratis und frauko. 
A. H. Theising jun., Dresden. 


Das hochintereſſante Buch 


Praktische Winke 


für Frauen und Mädchen bietet ſofortige 
Selbſthülfe bei allen disereten Unter⸗ 
leibsleiden, Blutſtockungen ꝛc. auch hart⸗ 
näckigſter Art. Streng diseret zu be⸗ 
ziehen durch d. Special-Arzt f. Chir. u. 
Geburtshülfe Ferd. Helmsen, 
Berlin SW. 61. 


Sehr ſchäne Fettheringe 


à 4 und 5 Pfennig. 


Julius Arke. 


Eisenbahn, Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


ur der Welt! 


* * 
1679 Gewinne im Gesammtwerthe 
von M. 22,500. 


nicht zu unterscheiden. 


im Tragen. 


GOETHE 0 
(durchweg gedoppelt) X 


Sicherste ungefähr 5 Cm hoch 


a 


A 10p 


= : anerk. best. Fabrikat 
1anınos v.380M.an; Flügel. 
Kostenfreie, Awöchentl. Probe- 


send. Ohne Anzahl. à 15 Uk mon. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 61 


Sonntag, den 8. d. M., 
bleibt mein Geſchäft der 


Trauerfelerlickkeit wegen 
geſchloſſen. 


Th. Jacoby. 
een. 
Einen tüchtigen 


Materialiſten, 


am liebſten, der ſeine Lehrzeit im reellen 
Detail⸗Geſchäft beendet hat, ſucht 


R. Dziggel, 
Liebſtadt Oſtpr. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚Feslörte eiuen- U. 
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sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschwelg. 


Krankheitshalber will ich meine 
Buch- und Fapierhandlung, 
Buchbinderei und Leihbibliolhel 


verkaufen. Es iſt in allen Fächern ein⸗ 
ziges Geſchäft am Ort von 5000 Ein⸗ 
wohnern und großer Umgegend. Es 
wird hiermit einem Fachmanne eine ſelten 
günſtige Gelegenheit und ſichere Exiſtenz 
geboten. Einrichtung und Waarenlager 
ca. 4000 M. Offerten sub D. 2200. 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler, 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

ante 


n 
Dr. Fernest'ſchen Lebeus⸗Eſſenz 


von 


C. Lück in Colberg 


n und wird dieſelbe einer geneigten 
eachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle 
daraus entſtehenden bekannten Unpäß⸗ 
lichkeiten iſt dieſe Eſſenz ein hervor: 
ragendes unübertroffenes Haus⸗ 


in meinem Comtoir iſt vom Auguſt reſp. 
Oktober mit einer Vergütung zu beſetzen. 
Reflektanten wollen ſich ſchriftlich an 
mich wenden. 


Elbinger Meſſingwerk. 


F. Räuber. 
Ein zuverläſſiger 
Schloſſer U 


wird gebraucht 


Elbinger Meſſingwerk. 
Alter Markt 7 


iſt die Wohnung 2 Tr. mit 4 Zimmern 
u. ſ. w. vom 1. Oktober zu vermiethen. 


aagnal I % Autajv e 
g’uuewiyowpieysıy 
ajplabCyarıg ©) zie 
Bing) adıymal)n ualarg, 
une pn 
55 aun uopref uduos ue un 
Te VE TE STE ER RER Be TE BEER nn TE ET ET 1 EN TREE A 


« errſch. Wohnung v. 4 Zimmern mit 
% Waſſerleit., 1 Tr., zum Juli oder 


mittel. 5 : ER} 
äu, abe 1 vier Sta Segen Oktober zu vermiethen Herrenſtraße 14. 

a 50 Pf., 1 M., . 50 Pf. und . W 

3 M. Proſpekte mit Gebrauchs - An- In meiner Allan 


Kahlberg 
ſind Verhältniſſe halber eine Wohnun 
von 2 Zimmern, ſep. Küche und ſonſt. 
Zubehör, auch 2 einzelne Zimmer, ſchön 


weiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Colberg. 


Elbing ber . gelegen, zur 1. Saiſon zu vermiethen. 
’ 


Reichert, Pohl und Linck. 


M. Schaumburg. 


Be 7,—9, Juni. 


ar-Lotterie 


(staatlich hier genehmigt) 


Zusammen 
6700 Gewinne im Wertbe = 200,000 Mark. 


Loose, für beide Ziehungen gültig, nur 1,50 M. incl. Porto 
und Listen. 


Bichard Schröder, 


Bankgeschäft 


Berlin W., Taubenstr. 20 
i gegründet 1875. 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten g 
und Vorhemdchen 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 


MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


22 8 Dtzd.: M. —.95. 0 Dtzd.: M. —.90. 
ei. 3 K 25 HERZOG Rn COSTAA “ f 
ee 8 2 Umschlag 734 M conisch geschn. Kragen, 

— ss 87 S. Cm. breit, = JA ausserordentl. schön u. 
28 8 8 5 bequem a. Halse sitzend. 
2 2 38 8 88 2 S ALBION WAGNER Umschlag 
3 an er ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 741, Cm. breit. FRANKLIN 

„ ss Dtzd.: M. —. 75. Dtzd. Paar: M. 1.28. Dtad.: M. —. 95. er 

a: = E i zd.: M. —.65. 

35 Se ® Fabrik.Lager von MEY's Stoffkragen in 

8 2 85 8 8 bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 

38 833823 Elbing Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 


strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 

oder direct vom Versand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Die Lehrlingsitelle 


zweite Ziehung 13,—16. Dechr. 


1 Gew. i. W. v. 50,000 . 50,000 
1, „ „ 10,000 100 
17ER, 5000ER 
12 ] 000 78.008 
8% „ „ e 10007 Mao 
5 „ „ „ 580 
10 „ Er nd 
F 
15 100 . 1,500 


4953 Gewinne im Gesammtwerthe 
von M. 70,000. 


SCHILLER 

(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 41], Cm. hoch. 
C 


Die der Frau Schmiedemeifter 
Klein zugefügte Beleidigung nehme 
ich abbittend zurück. 

Frau Birk -Chriſtburg. 


M. hlenſgaße 18 iſt umzugshalber 
eine Wohnung zu vermiethen. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 7. Juni 1890. 
Weizen p. Schfl., gute Sorte 
do. mittel „ 


7,70—1,80 
7,50—7,60 


do. geringe, 7,40—7,50 
Roggen p. Schfl., gute „ 6,30 —6,40 
do. mittel „ 6,10 6,20 
do. geringe, 6,00 —5,70 
Gerſte per Schfl., gute „ 4704,80 
do. mittel „ 4,40 — 4,50 
do. geringe „ 4,20 —4,30 
Hafer per Schfl., gute „ 3,70 —3,80 
do. mittel „ 3,40 —3,50 
do. geringe „ 3,00 —3,10 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 4,00 4,20 
eu per 100 Kilogramm . 3,00 —4,00 
Kartoffeln per Scheffel 1,80—2,00 


Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 


0,45—0,55 


do. Bauchfleiſch „ 0,35—0,40 
Schweinefleiſch 1 0,50—0,65 
Kalbfleiich „ 0.400,50 
er 3 0,50—0,60 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 
Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,85 —0,90 
do. amerik. „ 0,47— — 
Butter per 1 Pfund 0,75 0,90 
Eier 60 Stück 80—— 
1 alte, per Stück. 1,10—1,50 
Küken 5 : 0,69—0,90 
Tauben per Paar 0,80—0,95 
Zwiebeln per Scheffel 8,50 9,50 


— — 


Haff küſten fahrt. 

Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 
Sonntag, 8. Juni, Mg. 7 U., Ab. 8 Uhr 
Dienſtag, 10. „ Mg. 10%, Ab. 8 Uhr 
Mittw., 11. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 
Donnerſt., 12. „ Mg. 7 U., Ab. 8 Uhr 

12 Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 


9 Freitag, 13. „ Mg. 10 ½ Ab. 8 Uhr 
Sonnab., 14. „ Nm. 2 U., Ab. 8 Uhr 


Die Fahrten 7 Uhr Morgens gehen 
nach Frauenburg. 
Paul Friers. 


20. Juni. 
Grosse Pigrüg-Verloosnng 


zu. Inowrazlaw. 

Eine eleg. Equipage mit 4 
edlen Pferden im W. v. 10,000 
Mk. Eine Equipage mit 2 
Pferden im W. v. 5000 Mk. 
34 edle Reit⸗ u. Wagenpferde 
und 500 ſonſtige werthvolle Ge⸗ 
winne. Looſe & 1 M. 30 Pf. 
incl. Porto und Liſte. 


Richard Schröder, 
Berlin W., Taubeuſtraße 20. 


gegründet 1875. 
Dr. Hpranger'ſcher gehenshalſam 
e 

Unübertroffenes ittel gegen 


Teppiche — Läuferſtoffe 
Ledertuche, Wachsparchende, Linoleum, Wachsläufer, 
Fankaſte-Möbel- u. Porlièrenſtoſfe, Wagenripſe 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr.-Wilh.-Platz 5. 


Br 


Insecten 


—Ü— —— —— — nei nk 


Berliner | 


Schlossfreiheit-Lotteriel 


— — —— — 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 


Rheumatismus, Gicht, Zahn: Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
T 6s beſeitigt sofort jeden Mottenfraß. 
chmerzen, eee e Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 

ußz ꝛc. ꝛe. Zu haben in ng in 33 n : 1 ds 272 
their a a 1 Mark, pl ld a ti ANAL, noch 8247 Gewinne über 18 Millionen 
ME Kiiqueiles BE Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläujen zc. Mark baar im Glücksrade! 

zur Austattung von Cigarrenkiſten, Vor nichts ift mehr zu warnen, als vor den jo ſehr verfälſchten IV. Klasse Zich. 9. Juni 1890. 


Gew. 1 à M. 500,000 = M. 500,000 
1» » 400,000 » » 400,000 


1» » 200,000 » „ 200,000 
2 „ » 100,000 » » 
A» » 50,000 9 * 
8» » 25,000 » » 200,000 
» 
» 


8 2 offen in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, welche mit „Zacherlin“ 5 

Kiſtenſtreifen und 2 Er 9 nicht zu berwechfeln ſind. V. Klasse Ziehung 
2 2 Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 

Eigarreuringe in Elbing bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49, 
hält in größerer Auswahl, zu billigſten — > „ „ Rudolf Popp Nachfolger, Drog,, 
Preiſen, ſtets auf Lager die litho⸗ 5 1 5 „ J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 
graphische Anstalt von „Braunsberg, „ Herrm. Buckau, Drog, 

au 5 „ Emil Priebe, 


W. A. Zipp Nachflgr., ; Vieren: . 8. Fereth, 


L int 3. „Pr. Holland, „ Franz Elsner. 
ange Hinterſtraße Haupt⸗Depot⸗ F Zacherl, 110 


7. Juli 1890 und folgende Tage. 


1 Gew. à M. 600,000 = 600,000 Mark 
» » 500,000 » 500,000 » 
» » 400,000 » 400,000 „ 


1 
15» » 20,000 » 1 
2 »» » 300,000 » 600,000 » 
3 
4 


40» » 10,000 » 
60 » » 5,000 » » 300,000 
100» » 3,000 » » 300,000 
200 » » 25000 » » 400,000 
300 2 1,000 ».» 300,000 


733 Gew. I. 1,000,000 


Verkaufe, so lange der Vorrath 
reicht: 
Original-Loose 
zur IV. Klasse: 
14 Ya Ya Us 


„ „„ 200,000 „ 600,000 

» » 150,000 » 600,000 » 
10 » »» 100,000 » 1,000, 0 0 » 
20 „ „„ 50,000 »1,000,000 » 
10 „ „„ 40000 „ 400000 
10 » » ». 30,000 » 300,000 » 
20 » » 25,000 » 500,000 » 


XII. Grosse Inowraclawer 


Pferde - Verloosung. 


Ziehung am 20. Juni d. J. 
Ins Zur Verloosung kommen 


4-spännige und 2-spännige Neu! Kola-Tropfen Neu! 


Equipage im Werthe von Bar . 0 - 2 4 2 16 M. 
828 10000 5000 Mk gegen Migräne, Magenkr, Kopfſchm., Leibſchm. Schwindel wirken agen l V. ln beträgt 40 „ 20,000 » 800,000 » 
uU u. Ye ſchnell und 1 800 Appetit, ½ / ½ / 100 „„ „ 10,000 » 1,000, 0 5 
sowie eine grosse Anza 5 72 36 18 9 M. 150 V „ 5,000 » 750,000 „ 
edler Reit- u. Wagen- Neu! Hola-Nuss- Likör. Neu! für beide Kl 200 100 50 25 % „ 5960 „ 600.000 
. ee a Der von mir aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß, deren reicher a ee 500 ep 9900 54000000 Ü 
Mk nba. Gehalt an Coffein und Theobronin von allen Afrika⸗Reiſenden und 8 „ „ ; „ % N 2 5 J 
Loose 5 INE Aerzten gerühmt wird, hergeſtellte Likör beſitzt bei einem feinen aro⸗ 5 f 10 5 7 1 1058 » » » 1,000 »1,058,000 » 
11 40 1 matiſchen Geſchmack eine das Wohlbefinden des Körpers fördernde eee ee eee beträgt 5384 » 500 „2,692,000 » 
Loose sind in den durch Plakate Wirkung. Namentlich beſeitigt er ſchnell und ſicher Kopfſchmerz, 75 ey, ig; Y „ 
für | kenntlichen Verkaufsstellen Kater, Migräne Abſpannung und Verdauungsſtörungen. 27307060 330 370 135 77 U. 7914 Gewinne — Mark 14,400,000. 
OA] zu haben und zu beziehen Allein zu haben (¼ Liter 2,50 Mark, ½ Liter 1,50 Mark, Listen für beide Klassen 40 Pf. 8 
durch F. A. Schrader, / Liter 0,75 Marh bei Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für beide Klassen 


ee perde a Hermann Erieger, 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. Erfinder des Influenzabitters. 


vorauszubezahlen. Bei Antheilen werden in diesem Falle Vollloose, für beide 
Klassen gültig, verabfolgt und zwar kostet: 
Yo Ma Ma Ye Stan oa Porto — 10 Pf. 

Mark 100 50 25 123 61 3 3 = 

Wer sich bei dieser noch nie dagewesenen, grossartige 
Chancen bietenden Lotterie zu betheiligen wünscht, thut gut, jetzt 
Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden 
müssen, so spielt der Käufer die III. und IV. Klasse gewissermassen 
a umsonst. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe, es 
ist daher rechtzeitige Bestellung jrathsam. Der Hauptgewinn von 
50,000 Mark ist auf No. 103616 und der Hauptgewinn von 20,000 Mark 


Der Anker⸗ Ei — 5 7 7 — 
Hain-Erpeller e Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. m 
iſt und bleibt das beſte Mittel & Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 4. Klaſſe 

een Tee berechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: 1 240, ½ 120, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der W | 60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 

beite Beweis hierfür iſt die Thatjache, | | Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. und 4. Klaſſe: s 26, s 13, auf Nr. 148718 in meine Collecte gefallen. 

ern er le "los 6,50, 7% 3,25 Mark. . Hochachtend 

währten Pain Erpeller zurückgreifen. Er BER Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark bat. En 8 Richard Schr öder Bank eschäft 

it eg der rn 15 billig in Original⸗Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie u 9 ’ 
rei (50 Pfg, un ; de Floſche ). (Ziehung: 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen BERLIN W., Taubeustrasse 20. 

baar, jo lange Vorrath reicht: Y, a 116, ½ a 58, ½ a 29, 1 a 15 Mk. (Preis. * 


* 
ungen; „Anker“! ZU I ! 
Vorrätig in den meisten Apo- Ai für 4. u. 5. Klaſſe:. . a 188, ½ a 94, . a 47, 1, a 24 Mk.); ferner 
beten. — Haupt⸗ Depot: Antheil⸗Voll⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Neun es = Original⸗Looſen, für 4. und 5. Klaſſe gültig: ½ 90, 1, 45, 1 23, ½ 12, 


Nürnberg. 


Is 6 M. e een planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Origi⸗ CTC 
RT nal⸗ wie bei Antheil⸗Looſen. 6 N 00.000 00% e 

„ Vorzügliche Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger⸗Straße 25 Il ee; :0.0.0.0.0 ne AR ER 75 eo 0 
rheiniſche Kirſehen Cnet 5 Da thatsächlich im Ostseebad Kahlberg die Frequenz von Jahr zu 
empfing Größtes Lager Jahr gestiegen ist, so hat es sich als ein Bedürfniss herausgestellt, auch 


4 a Ai dort einen 
te Schicht. | glaſirter Thonröhren 


Tabakſranb eee A vn e u Anzeiger und Badeliste“, 


offerirt zu billigen Preiſen die Ei⸗ - - - 

garvenfabrif Große Berliner Schue ide r⸗Akademie wie solche in. fast allen Ost- und Nordseebädern seit langer Zeit existiren, 

1 Gi hl N hfl . 3 e - herauszugeben. Dieses Blatt soll nun vom 15. Juni ab während der Bade- 

Julius ieDier Nac gr mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur | Saison allwöchentlich am Sonntag erscheinen, wird der ganzen Auf- 
2 lage der „Altpreussischen Zeitung“ in Elbing beigelegt und in Kahlberg i 

Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 500 Exemplaren gratis vertheilt. * — 


Zupnen en Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch A 
für Vereine Tiefer nentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wir A . 
ranz Reinecke, Hannover. i gewarnt. Proſpekte 8 Der „Kahlber ger Anzeiger und Badeliste“ 


. ̃ͤ— T——. .. . . Cnthalten: 1) Verzeichniss der Beamten ete, 2) die Kurtaxen und den 
= Musikbeitrag, 3) die Badeordnung für die Badezeit und die Preise der Bäder, 


. a nn M. 15 j 4) die Communication und den Fahrplan der Ostbahn, 5) die amtliche Bade- 
2 „ 400,000 „ — | T0 liste; ferner 
3 „ 300,000 „ 1 ; — Inserate, 
4 „ 200,000 „ „ Nächſte Haupt⸗Ziehung am 9. Juni d. J. welche die ögespaltene Zeile mit 15 Pfennig netto berechnet werden. Für 
3 „ 150,000 „ Tür neu eintretende Spieler empfehle und verjende ich A die erste Nummer, die am Sonntag, den 15. Juni, erscheint, nimmt schon 
>: " 50000 " 2 Original⸗Looſe zu planmäßigen Preiſen. ee] jetzt die Expedition der „Altpreussischen Zeitung“ Insertions-Aufträge ent- 
10” 40000 Ganze 128 M. Halbe 64 M. Viertel 32 M. Achtel 16 M. gegen. 
10 30000 . 55 e e dien n 38 welch d 1 5 1 50 gate in Hochachtungsvoll 

„ ' gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten find, un 7} 
28 „ 25,000 „ für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte Verlag der „Altpreussischen Zeitung 2 


55 „ 20,000 „ Einlage der folgenden Klaſſen zurückerſtatte 
140 „ 10.000 5 Antheil⸗Voll⸗Looſe) f 75 ii Ya 1 "hs "aa Vor 
210 „5000 „ für alle Klaſſen gültig) M. 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 W 6,25 M. 3,50. 
300 „ 3,000 „ Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) / % % % 10% 
700 „, 2,000 „ viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. 
1358 „ 1,000 „ Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, find für Lifte u. Porto 30 Pf. 


5384 „ 500 „ für jede Klaſſe beizufügen. / 7 u, e ee, / / 


Telegramm⸗Adreſſe: 
Fuhſebank Berlin. 


verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst 


Bank- B li W Friedrichstr w 
K . enn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwind 2, 
Ugust Fuhse, Ges chüft, er in 25 Nr. 79. (Athemnoth)aZuftröhreneatarrh, 8 itzenaffeetionen, Bronchial- und Nelke ö 
Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Va daselbst gratis und franeo. 


——— — 


Nr. 131. 


Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 8. Juni 1890. 


Nr. 131. 


Hof und Geſellſchaft. | 

* Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer befichtigte am 
Freitag Vormittag auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment und das 2. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Den Beſichtigungen wohnte 
in Folge eingeholter kaiſerlicher Erlaubniß die in 
Berlin weilende Somali⸗Truppe bei. Nach der 
Parade hatte der Kaiſer im Schloſſe zu Berlin eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi und, 
daran anſchließend, mit dem Staatsſekretär v. Mar⸗ 
ſchall. Später ertheilte der Kaiſer dem Chef der 
Verwaltungsabtheilung der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppen, Frhrn. v. Eberſtein, Audienz. — In dem 
Hofe naheſtehenden Kreiſen tritt mit großer Beſtimmt⸗ 
heit wieder das Gerücht auf, die jüngſte Schweſter 
des Kaiſers, Prinzeſſin Margarethe, werde ſich mit 
dem däniſchen Thronfolger verloben. 

— Der Erbprinz zu Waldeck hat den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe erhalten. 

— Das Befinden der Erbgroßherzogin von 
Oldenburg hat ſich erheblich verſchlimmert, ſo daß 
ihr Gemahl telegraphiſch an das Krankenbett berufen 
wurde. 2 | 

— Am Freitag war in Berlin das unbeſtätigt ge⸗ 
bliebene Gerücht verbreitet, die Kaiſerin Eugenie 
ſei eingetroffen. 

* Brüſſel, 5. Juni. Als der König zum Schloſſe 
Laeken fuhr, um den Herzog von Orleans zu 
empfangen, ſtürzten die Pferde vor dem Wagen. Der 
König ſtieg, ohne Schaden genommen zu haben, aus 
und begab ſich 8 Fuß zum Palais. Der Herzog von 
Orleans verblieb im Laufe des Tages im Kreiſe der 
königlichen Familie. j 

* Wien, 6. Juni. Der Kaiſer iſt heute Mittag 
nach Peſt abgereiſt. 

* Kiel, 6. Juni. Die Erzherzöge Carl Ludwig 
und Ferdinand von Oeſterreich trafen heute, von 
Samburg kommend, hier ein und haben alsbald die 

eiſe nach . fortgeſetzt. 

Straßburg i. Elſ., 6. Juni. Der Groß⸗ 
herzog von Baden, welcher geſtern Abend hier einge⸗ 
hoffen iſt, beſichtigte ſeit früh Morgens in Begleitung 
des Statthalters die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
mit großem Intereſſe und verweilte längere Zeit bei 
der Abtheilung des Bochumer Vereins für Feld⸗, 
Forſt⸗ und Induſtriebahnen. Um 11 Uhr fand ein 
Aufzug von 120 badiſchen Bauern zu Pferde in ihrer 
Landestracht ſtatt. Der Fremdenverkehr iſt ein außer⸗ 
ordentlich großer. Das Diner nahm der Großherzog 
ſpäter beim Statthalter Fürſten Hohenlohe ein. 

— „Der frühere ſerbiſche Geſandte in Berlin 
Milan Chriſtitſch hat die Eheſcheidungsklage 
gegen ſeine Gattin Artemifia eingereicht.“ So meldet 


kurz und trocken die „Kölniſche Zeitung“. Vor länger 
als Jahresfriſt, als wiederholte Gerüchte über die Be⸗ 
ziehungen des Exkönigs Milan dur Frau Chriſtitſch 
auftauchten, wußte ſich die damalige offiziöſe deutſche 
Preſſe nicht genug zu entrüſten über die lügenhaften 
Zeitungsmeldungen, in denen die ehelichen Zwiſtig⸗ 
keiten im Haufe Chriſtitſch, die zeitweilig einen poll⸗ 
tiſchen Anſtrich hatten, erwähnt wurden. 

* Graz, 4. Juni. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien trifft demnächſt in Schladming in Oberſteier⸗ 
mark zu längerem Aufenthalt ein. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 6. Juni. S. M. Kanonenboot 
„Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Freiherr 
von Sohlern, iſt am 5. Juni cr. in Moſſamedes 
eingetroffen und beabſichtigt am 7. d. Mts. nach 
Capſtadt in See zu gehen. S. M. Krenzerkorvette 
„Sophie“, Kommandant Korvetten⸗ Kapitän Herbig, 
iſt am 2. Juni cr. in Hoihow eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 5. d. Mts. wieder in See zu gehen. 
S. M. 5 „Leipzig“, Kommandant 
Kapitän zur See Plüddemann, mit dem Chef des 
Kreuzergeſchwaders, Kontre⸗Admiral Valois an Bord, 
iſt am 6. Juni er. in Manila eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 11. d. Mts. nach Singapore in See zu 


gehen. 

— Als Geſchenk Kaiſer Wilhelms für den 

Zaren ging dem „Berl. Tagebl.“ zufolge eine der 
für die deutſche Kavallerie eingeführten neuen Stahl⸗ 
lanzen nach Petersburg ab. 
In Koblenz iſt eine Anordnung des Kaiſers 
eingelaufen, nach welcher der Regimenkskommandeur 
und zwei Offiziere des Kaiſerin Auguſta⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4 ſich mit den Regiments⸗ 
fahnen am 11. d. nach Berlin begeben ſollen, um 
daſelbſt der feierlichen Grundſteinlegung der Gedächt⸗ 
nißkirche, welche für die Kaiſerin Auguſta im In⸗ 
validenpark erbaut werden ſoll, beizuwohnen. 

* Halle, ae © Mißhandlung eines Soldaten 
(der nachher freiwillig ſeinen Tod geſucht) bezw. Ver⸗ 
leitung dazu ꝛc. ſind mehrere Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine hieſiger Garniſon (36. Inf.⸗Reg.) zu Feſtungs⸗ 
ſtrafen von 14 Tagen bis ſechs Wochen verurtheilt 


worden. 
uni. Einer Meldung hieſiger 


* Rom, 5. 
Blätter zufolge beabſichtigt die italieniſche Regierung, 
das neue vom ſerbiſchen Oberſt Milanowitſch erfun⸗ 
dene Repetirgewehr in der Armee einzuführen. Das 
Gewehr wäre, wie behauptet wird, allen anderen von 
europäiſchen Truppen geführten Gewehren überlegen. 

— Ueber die künftige Geſtaltung des Militär⸗ 
ſtrafprozeßverfahrens, welche zur Zeit Gegenſtand 
der Berathung einer Kommiſſion iſt, wird dem „Fränk. 


Kurier“ aus München berichtet, daß von bairiſcher 
Seite unentwegt am Prinzipe der Oeffentlichkeit feſt⸗ 
gehalten werden und nöthigenfalls das Reſervatrecht 
ur Anwendung gelangen wird; ſo ſehr man in 
Preußen ih ſträubt, glaubt man jedoch mit Rückſicht 
auf die allgemeine Stimmung, daß das öffentliche 
Verfahren thatſächlich zur Annahme kommt. 


Kirche und Schule. 


— Um dem immer mehr um ſich greifenden 
Lehrermangel zu helfen, ſollen demnächſt mehrere 
neue Seminarien errichtet werden. Für Weſtpreußen 
iſt gleichfalls die Errichtung eines evangeliſchen 

eminars geplant, das wahrſcheinlich nach Marien: 
werder kommt; es liegen jedoch noch keinerlei end⸗ 
gürlige Entſchließungen vor. Der wahre Grund des 
ehrermangels iſt weniger in einer ungenügenden 
Zahl der Seminaxien, als vielmehr in den völlig un⸗ 
enügenden Gehältern von 540—750 Mk., bei denen 
Zehntauſende von Lehrern darben, zu ſuchen, und. jo 
lange dieſe nicht beſeitigt iſt, wird auch die Begrün⸗ 
dung von neuen Seminarien dem Uebel nicht ſteuern. 
Die beſtehenden Lehrerbildungsanſtalten könnten bei 
voller Beſetzung eine erheblich größere Zahl von 
Schulamtskandidaten liefern, als zur Zeit geſchieht. 
Das Herabgehen der Frequenz von 9900 im Jahre 
1882 auf 8507 im Jahre 1888 iſt ein Beweis dafür, 
daß es nicht ſo ſehr an Lehrer⸗Seminarien fehlt, als 
an jungen Leuten, ſie zu füllen. 

Wiesbaden, 6. Juni. Der Prediger der frei⸗ 
regiliöſen Gemeinden Wiesbaden und Mainz, Friedrich 
Albrecht der letzte der noch lebenden Führer der 
deutſchkatholiſchen Bewegung in der Mitte der vierziger 
Jahre, iſt, 74 Jahre alt, hier geſtorben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 6. Juni. In der Danziger Bucht 
am Nehrunger Strande finden jur Zeit Waſſer⸗ 
peilungen ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die See ſeit den 
letzten Tiefenmeſſungen namentlich bei der Weichſel⸗ 
mündung mehr verſandet oder tiefer geworden iſt. 
Falls das Auge nicht täuſcht, dürfte ſich hier die See 
verflachen, da ſie immer weiter zurücktritt. — Der 
Arbeiter W. aus Wordel fiel geſtern bei Bohnſack ſo 
unglücklich von einem hoch beladenen Wagen auf einen 
an der Erde liegenden Balken, daß er mit erheblichen 
inneren Verletzungen in ſeine Wohnung getragen 
655 mußte. An ſeinem Aufkommen wird ſehr ge⸗ 
zweifelt. 

„Zoppot, 6. Juni. Heute ertönten ſchon in 
aller Frühe die Sirenen der Torpedobootsflottille und 
bald folgte lebhafter Geſchützdonner. Es ſchien ſich 
um Angriff und Vertheidigung der Hafeneinfahrt zu 
handeln. Schnell flogen die kleinen rauchgeſchwärzten 


Torpedoboote an ihr 90 heran, gaben ihr Feuer ab 


und entzogen ſich ebenſo ſchnell wieder einem etwaigen 


Angriff. Der Aviſo „Blitz“, welcher in großer Ent⸗ 
fernung vom Strande manövrirte, ſchien die Uebungen 
auch heute wieder zu leiten, denn man konnte ab und 
zu Flaggenſignale an ſeinem Maſte beobachten. Das 
Manöver wurde erſt nach 11 Uhr beendigt. (D. 3.) 

Schloppe, 4. Juni. Die Tochter eines hieſigen 
Bürgers hätte ſich faſt mit einem Häkelhaken erſtochen. 
Als fie nämlich ihren Bruder, der fie geärgert hatte, 
greifen wollte, fiel fie jo unglücklich auf einen Häkel⸗ 
haken, den ſie in der Hand hatte, daß derſelbe durch 
Taille und Korſet hindurch tief in das Fleiſch drang. 
Eine Kleinigkeit weiter ſeitwärts, und der Haken hätte 
155 1850 getroffen. Die Wunde iſt immerhin ge⸗ 
ährlich. 

Marienwerder, 6. Juni. Von einer Feſtlich⸗ 
keit heimkehrende Militärs bemerkten nach 2 Uhr 
Nachts im zweiten Stockwerk des Gebäudes der ſtädti⸗ 
ſchen Friedrichsſchule in der Wohnung des Lehrers L. 
einen Feuerſchein, der ſie veranlaßte, durch Steinwürfe 
nach den Fenſtern und durch Alarmſignale die Be⸗ 
wohner zu erwecken. Aber ſchon hatte ſich oben in dem 
= Treppe führenden Korridor ein ſolch dicker 

auch gebildet, daß die letztere nicht mehr erreichbar 
war. Aus einer Höhe von ca. 50 Fuß mußten des⸗ 
halb ſowohl der Lehrer wie ſeine Frau und jeine 
beiden Kinder auf heruntergeworfene Betten und aus⸗ 
e Decken ſpringen. Lehrer L. hat ſich, wie es 
cheint, eine Verſtauchung beider Füße, ſeine Frau, 
ſoweit man bisher feſtſtellen konnte, eine Ver⸗ 
renkung der Hüfte, ein Knabe eine nicht gefährliche 
Verletzung am Kopfe zugezogen, dagegen iſt 
das zweite Kind, ein Mädchen, faſt ohne jede 
Beſchädigung davongekommen. Verbrannt iſt nur das 


des Gebäudeflügels. Wie das Feuer entſtanden, iſt 
nach den bisherigen Ermittelungen völlig rähſelhaft, 
wenn man nicht einen Racheackt annehmen will. In 
dem betreffenden Theil des Gebäudes iſt auch unſere 
Fortbildungsſchule untergebracht. (D. 3.) 

* Bempelburg, 5. Juni. Die Raupenplage 
hat bei uns jo große Ausdehnung angenommen, daß 
Herr Landrath Conrad die Ortsbehörden hat anweiſen 
müſſen, nöthigen Falls durch Zwangsmaßregeln die 
Gartenbeſitzer zum Abraupen ihrer Bäume und Sträucher 
zu veranlaſſen. 

*Schlochau, 3. Juni. Bei dem orkanartigen 
Sturm am letzten Freitag wurde die Windmühle des 
Mühlenbeſitzers W. Pehlke in Kaldau arg beſchädigt. 
Der Sturm zerbrach alle vier Flügel und richtete auch 
im Innern der Mühle böſe En an. Der 
Schaden beläuft ſich auf über 1500 Mk. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Juni. Das 


/ 


Mobiliar eines Zimmers und beſchädigt der Dachftuhl , 


Vermögen der Kreisſparkaſſe zu Flatow iſt in den zeigen, Neujahrsglückwünſchen u. dergl. Das läſtige 
letzten 1 Jahren, wie zahlenmäßig ſteſtſteht, ſtetig, und zeitraubende Kaufen und Aufkleben der Poſtmarken 


gewach 
jahres betrug 1,215,805,02 Mark, während 
Ausgabe deſſelben Jahres auf 426,241.99 Mark belief. 
Dieſes Vermögen überſteigt das des Vorjahres um 
121,086,07 Mark. An Sparkaſſenbüchern waren 
1598 Stück in Umlauf (gegen 1388 Stück des Vor⸗ 
jahres), von denen 453 Stück über Beträge bis zu 
60 Mark, 374 Stück über Einlagen von über 600 
Mark und die übrigen über Einzahlungen lauteten, 
welche ſich zwiſchen dieſen Sparfaltmes bewegten. 
Der Zinsfuß der ausgeliehenen Kapitalien beträgt 
theils 5 und theils 4 pCt. 

(2) Chriſtburg, 6. Juni. Die bereits ſeit 
mehreren Jahren vorgelegten Statuten der Schneider>, 
Fleiſcher⸗, Böttcher⸗, Tiſchler⸗, Rad⸗ und Stellmacher⸗ 
und der kombinirten Maurer⸗, Zimmer⸗ und Töpfer⸗ 
Innung haben unterm 17. Mai d. J. die Beſtätigung 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe er⸗ 
halten und ſind den betreffenden Innungen zugegangen. 
Der Bezirk der Innung umfaßt außer der Stadt 
Chriſtburg die Amtsbezirke Waplitz, Altmark, Poſilge, 
Lichtfelde, Baumgarth und Sparen im Kreiſe Stuhm, 
diejenigen Ortſchaften aus den Kreiſen Mohrungen, 
Pr. Holland und Marienburg, welche in einem Um⸗ 
kreiſe von 12 Kilometer von hier entfernt gelegen ſind. 
Eine Ausnahme hierin macht die Maurer⸗, Zimmer⸗ 
und Töpfer⸗Innung, deren Bezirk eine weitere Aus⸗ 
dehnung erhalten hat. | 

* Lötzen, 5. Juni. Der in dieſen Tagen zu feiner 
erſten diesjährigen General⸗Verſammlung hier ver⸗ 
einigte landwirthſchaſtliche Zentralverein für Littauen 
und Maſuren beſchloß, den Hauptvorſtand zu erſuchen, 
in geeignet erſcheinender Weiſe für die Durchführung 
nachſtehender Reſolutionen wirken zu wollen: 1) Um 
den freien ländlichen Arbeitern für die Sommermonate 
Verdienſt zu ſchaffen, iſt die Entwickelung einer häus⸗ 
lichen Suduftrie, namentlich der Holzſchnitzerei und 
Korbflechterei zu erſtreben, 2) ruſſiſchen reſp. polniſchen 
Arbeitern iſt der Aufenthalt in den öſtlichen Grenz⸗ 
provinzen zu geſtatten. Die weiteren Anträge auf 
Beſtrafung des Kontraktbruches und Beſtrafung von 
Arbeitgebern, welche Arbeiter ohne beſondere gewünſchte 
Legitimation in Arbeit nehmen, wurde abgelehnt. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 7. Jutz 

* [Eine praktiſche Poſteinrichtung.] Die 
engliſche Poſtverwaltung hat die Einrichtung getroffen, 
daß bei Verſendung von größeren Mengen von Rund⸗ 
ſchreiben, Preisverzeichniſſen u. dergl. der Portokoſten⸗ 
betrag im ganzen erledigt werden kann, worauf die 
ſämmtlichen Stücke mit »paid« Sen abgeſtempelt 
werden. Marken brauchen bei dieſer Verſendungsart 
nicht aufgeklebt werden, was eine Erſparniß für die 
Poſtverwaltung undeine beträchtliche Arbeitsverringerung 
für den Abſender bedeutet. Wir können die gleiche 
Einrichtung für den Bezirk der deutſchen Reichspoſt⸗ 
verwaltung nur empfehlen. Tauſende von Geſchäfts⸗ 
leuten würden dafür dankbar ſein, nicht minder das 
Privatpublikum, z. B. bei Verſendung von Todesan⸗ 
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ſich die weg. 


* Heranziehung zu den Landwehrübun en. 
Gema der Vorſchrlft der deutſchen Vehrorbnung 
können Mannſchaften der Landwehr erſten Aufgebots, 


welche das 32. Lebensjahr überſchritten haben, nur 


ausnahmsweiſe auf Grund beſonderer kaiſerlicher Ver⸗ 


ordnung zu den geſetzlichen Uebungen einberufen wer⸗ 


den. Ausgenommen ſind diejenigen, welche infolge 
eigenen Verſchuldens verſpätet in den aktiven Dienſt 
getreten ſind, wegen Kontrollentziehung oder in Folge 
einer erlittenen Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs⸗ 
wöchiger Dauer nachdienen müſſen, oder auf ihren 
Antrag von der zu 15 vorhergegangenen Landwehr⸗ 
übung befreit worden find. 

* [Handgepäck.] Vielfach wird Klage darüber 
geführt, daß einzelne Reiſende von der Erlaubniß der 
Unterbringung von Handgepäck in den Perſonenwagen 
der Eiſenbahnen einen unzuläſſigen, die Mitfahrenden 
beläſtigenden Gebrauch machen, indem nicht nur die 
in den Wagen angebrachten Gepückhalter in einem 
größern als dem Sitzplatz der betreffenden Reiſenden 
entſprechenden Umfang benutzt, ſondern auch die 
Sitzplätze mit Gepäck belegt werden. Höhern Orts 
iſt auf Grund einer dahin gehenden Beſchwerde ent⸗ 
ſchieden worden, daß in ſtreitigen Fällen jeder Reiſende 
nur den Antheil der über den Sitzen angebrachten 
Gepäckhalter zur Lagerung von Handgepäck benutzen 
darf, welcher der Größe des dem Reiſenden zuſtehenden 
Sitzplatzes entſpricht, und das Belegen von Sitzplätzen 
mit Gepäckſtücken als unzuläſſig nicht zu geſtatten iſt. 

* [Lehrlings⸗Geſetz in Sicht?] Im preußiſchen 
Miniſterium iſt die Frage der Ausarbeitung eines 
Lehrlings⸗Geſetzes erwogen worden. Es ſoll nämlich 
geſetzlich beſtimmt werden, wie viele Lehrlinge in einer 
Werkſtatt im Verhältniß zur Geſellen⸗ oder Gehilfen⸗ 
zahl beſchäftigt werden dürfen. In dieſem Jahre 
wird aber ſchwerlich noch eine Vorlage an den Reichs⸗ 
tag gelangen. Wahrſcheinlich wird auf drei Lehrlinge 
ein Gehilfe kommen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Rathenow, 4. Juni. Wie ſchädlich Fuchs⸗ 
bauten für die Jagd ſind, und wie geboten die Aus⸗ 
rottung der Füchſe iſt, hat der Rittergutsbeſitzer von 
Stechow auf Kolzen bei Rathenow erfahren. Der⸗ 
ſelbe fand in einem Fuchsbau, von denen er ſechs 
Stück in ſeiner Feldmark hat, 2 alte Rehe, 2 alte 
Hafen, 2 junge Hafen, 1 Faſanenhenne, 1 wilde Ente 
und 6 Krähen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Lilli Lehmann ſoll endlich, wie die „Tägl. 
Rundſchau“ hört, von den Folgen ihres Vertragsbruchs 
durch den Bühnenverband befreit werden. 

* Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge iſt die Wahl des 
Dr. Julius Bernſtein zum Rektor der Univerſität 
Halle N beſtätigt worden. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
hingegen iſt die Angelegenheit noch nicht zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangt. 7 

* London, 6. Juni. Die erſten Exemplare von 
Stanleys noch nicht erſchienenem Buche werden heute 


bereits mit 15 Pfund bezahlt. — Eine engliſche Ueber⸗ 
ſetzung von Döllingers akademiſchen Vorträgen erſcheint 
nächſt a 8 


en. Die Einnahme des verfloſſenen Etats⸗ fiele damit jährlich für viele Tauſende von Sendungen nächſtens 


9 Sn Genf de eine e an, Bern, 
mit großem Erfolg den Hamlet geſpielt. Felicitas 
Beftvart findet Nachahmerinnen. * 


Arbeiterbewegung. 

—— a e iſt unter den Dachdeckeru ein = 
ſtand ausgebrochen, weil der Vorſitzende des Fachvereins 
angeblich grundlos entlaſſen wurde. 

— Aus Nürnberg ſchreibt man: Der in der 
Nachbarſtadt Fürth lebende Agitator Segitz (Reichstags⸗ 
kandidat für Würzburg] hatte einen allgemeinen deutſchen 
Metallarbeiter⸗Kongreß nach Weimar einberufen, der 
in dieſen Tagen abgehalten wurde. Auf dieſem Kon⸗ 
greſſe kam zur Mittheilung, daß die Formerſtreiks, 
welche in verſchiedenen Orten ausgebrochen ſind und 
jetzt noch zum Theil währen, bis 1. April bereits 
180,000 (d) Mk. erforderten, ſo der Streik in Hamburg 
80,000 Mk., in Braunſchweig 37,000 Mk., in Altona⸗ 
Ottenſen 21,000 Mk., in Hannover 16,000 Mk., in 
Flensburg 8000 Mk. u. ſ. w. Wer trägt die 
Koſten ? b 8 

— Der Streik der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Ravensberger Spinnerei iſt nunmehr beendet, 
und zwar völlig zu Ungunſten der Streikenden, die 
in überwiegender Mehrzahl, ohne auch nur das Ge⸗ 
ringſte erreicht zu haben, die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen haben. 

— In Oeſterreichiſch⸗Schleſien iſt es von neuem 
zu groben Ausſchreitungen ausſtändiger Arbeiter ge⸗ 
kommen, diesmal in dem nordweſtlichen Theile der 
Provinz. An der Bahn von Olmütz nach Jägern⸗ 
dorf liegt das etwa achttauſend Einwohner zählende 
Städtchen Freudenthal, in welchem bedeutende Nieder⸗ 
laſſungen der Textilinduſtrie ſich befinden. Dort aus⸗ 
ſtändige Weber verurſachten nun am Dienſtag und 
Mittwoch arge Unruhen. 1 . griff eine Schaar 
von dreihundert bis vierhundert Wehern das Wohn⸗ 
haus des Damaſtwaarenerzeugers Marburg an; die 
Ruheſtörer riſſen das Stiegengeländer vor dem Wohn⸗ 
hauſe nieder, zerhieben mehrere Geräthſchaften und 
warfen den Gensdarmen, welcher ihnen den Eintritt 
verwehren wollte und mit dem Bajonette einen der 
Leute verletzte, zu Boden. Gleiche Szenen ereigneten 
ſich bei anderen Arbeitgebern. Zwei Ruheſtörer wurden 
verhaftet, mußen aber wegen der äußerſt drohenden 
Haltung der Menge wieder n werden. Geſtern 
zogen die Ausſtändigen, nachdem ſie mehrfach Arbeits⸗ 
einſtellungen erzwungen hatten, vor Marburg's Fabrik, 
wo ſie aber bereits Polizei und Gensdarmen vorfanden. 
Die Beſchwichtigungsvorſtellungen des Bezirkshaupt⸗ 
manns und des Polizeikommiſſars waren nicht vergeb⸗ 
lich und ſomit unterblieben weitere Ausſchreitungen. 


8 Vermiſchtes. 

* In der Stadt Dokſchizy an der Bereſina, im 
Gouvernement Minsk, wurden durch eine Feuers⸗ 
brunſt über 400 Häuſer eingeäſchert. Zehn Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 

* Sprottau, 6. Juni. 
dem Malmitzer Hüttenwerk das große Lagermagazin 

* 


Geſtern Abend iſt auf 


total niedergebrannt. Bedeutende Vorräthe an 
Emaillewaaren find vollſtändig vernichtet, der Schaden 
iſt ſehr groß. 


e New⸗York, 6. Juni. In einer Schule in 
Bliffmas im Staate Dacota erſchlug der Blitz wäh⸗ 
rend eines Sturmes ſechszehn Kinder. 

* London, 3. Juni. In der St. Andrewskirche 
in Wells Street wurde am Dienſtag Nachmittag Graf 
Alexander Münſter, Sohn des deutſchen Botſchafters 
in Paris und langjährigen Botſchafters am Hofe von 
St. James, mit Lady Muriel Hay, der jüngſten 
Tochter des Earls von Kinnoul, getraut. 

* Eſſen, 4. Juni. Im Schmelzbau der Krupp⸗ 

ſchen Gußſtahlfabrik iſt heute Nachmittag ein höchſt 
bedauerlicher Unglücksfall vorgekommen. Bei Abferti⸗ 
gung eines Guſſes wurden durch die glühende Maſſe 
15 Arbeiter mehr oder minder verletzt. Bei ſechs der 
Betroffenen ſollen die Verletzungen zum Theil lebens⸗ 
gefährlich ſein. Unter den leichter Verletzten befindet 
ſich auch der Betriebsführer Popp. 
Starke Schneefälle haben in Ungarn Mittwoch 
ſtattgefunden, es wird Froſt befürchtet. Hoffentlich 
iſt aber jetzt in Ungarn ebenſo die Hitze zurückgekehrt 
wie bei uns. 

* Aus Thüringen, 3. Mai. In Ausübung 
ſeines Berufes hätte beinahe ein herzoglich gothaiſcher 
Forſtſchutzbeamter von Oberhof den Tod durch Frev⸗ 
lerhand gefunden. Der Beamte hörte in dem Walde 
einen Schuß fallen, er ſuchte die Richtung auf und 
gewahrte bald ein friſcherlegtes Thier, bei welchem 
ein Wilderer ſaß, der eben mit dem Aufbrechen be⸗ 
ſchäftigt war. Der Forſtbeamte ſprang gleich hinzu 
und packte den Frevler, aber in demſelben Augenblick 
erſchien ein zweiter Wilderer, welcher „Schmiere“ ge⸗ 
ſtanden, auf der Bildfläche, und nun begann ein 
fürchterlicher Kampf, deſſen Ausgang für den Beamten 
nicht zweifelhaft ſein konnte. Seine Waffe konnte er 
nicht gebrauchen, er wurde von den Beiden überwäl⸗ 
tigt, auf das Schlimmſte mißhandelt und ſchließlich, 
halb todt geſchlagen, auf dem Platze liegen gelaſſen. 
Erſt nach längerer Zeit erholte er ſich und ſchleppte 
ſich nach Oberhof zurück. Die Wilddiebe hatten in⸗ 
wiſchen die Flucht ergriffen, und da ſie nicht erkannt 
And, wird an ihre Beſtrafung kaum zu denken fein. 

* Das baieriſche Reſervatrecht für die Poſten 
bringt mancherlei ſeltſame Erſcheinungen zu Tage. 
Das baieriſche Miniſterium hat nämlich überſehen, 
für den internen Verkehr die mit dem 1. Juni im 
Verkehr mit dem Reichspoſtgebiete und mit Württem⸗ 
berg in Kraft getretenen Ermäßigungen des Portos 
für Druckſachen und für Nachnahmeſendungen zu 
publiziren, und ſo kommt es, daß bis jetzt das Porto 
für die bezeichneten Kategorien innerhalb Baierns 
theurer iſt als bei Sendungen nach dem Reichspoſtgebiete. 

* Warſchau, 5. Juni. Die Polizei iſt neuer⸗ 

dings wieder Engelmacherinnen auf der Spur; die 
Nachforſchungen werden fortgeſetzt. 
Früh übt ſich ... In Böckel's „Reichsherold“ 
finden wir folgende Annonce: „Die Geburt eines 
ſtrammen Antiſemiten zeigen hocherfreut an 
Chriſtian Jacobi und Frau, Trebur in Heſſen.“ 
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